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(57) Zusammenfassung: Ein Fahrzeugleuchte-System ent-
hält eine Abbildungseinheit, die eine Vorderseite eines ei-
genen Fahrzeugs abbildet, um Bildinformationen zu erzeu-
gen, eine Abbildungssteuereinheit, die die Abbildungseinheit
steuert, um einen Vorgang des Erzeugens von Bildinforma-
tionen in einer ersten Zeitperiode und einen Vorgang des
Erzeugens von Bildinformationen in einer zweiten Zeitperi-
ode durchzuführen, eine Leuchtdichteanalyseeinheit, die die
Leuchtdichte von Einzelbereichen vor dem eigenen Fahr-
zeug erfasst, eine Leuchtdichteeinstelleinheit, die ein Licht-
verteilungsmuster bestimmt. Die Leuchtdichteeinstelleinheit
stellt für einen Einzelbereich, dessen Leuchtdichte inner-
halb eines hohen Leuchtdichtebereichs liegt, einen Leucht-
dichtewert so ein, dass die Leuchtdichte des Einzelbereichs
aufgrund der Bildung des Lichtverteilungsmusters abnimmt,
und stellt für einen Einzelbereich, dessen Leuchtdichte in-
nerhalb eines niedrigen Leuchtdichtebereichs liegt, einen
Leuchtdichtewert so ein, dass die Leuchtdichte des Einzel-
bereichs aufgrund der Bildung des Lichtverteilungsmusters
zunimmt.
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Beschreibung

Querverweis auf verwandte Anmeldungen

[0001] Diese Anmeldung beruht auf und bean-
sprucht die Priorität der am 25. Januar 2019
eingereichten japanischen Patentanmeldung 2019-
011641, deren gesamter Inhalt hierin durch Bezug-
nahme aufgenommen ist.

Technisches Gebiet

[0002] Aspekte der vorliegenden Erfindung betreffen
ein Fahrzeugleuchte-System, eine Fahrzeugleuch-
te-Steuervorrichtung und ein Fahrzeugleuchte-Steu-
erverfahren, und insbesondere ein Fahrzeugleuch-
te-System, eine Fahrzeugleuchte-Steuervorrichtung
und ein Fahrzeugleuchte-Steuerverfahren, die in ei-
nem Automobil oder dergleichen verwendet werden.

Stand der Technik

[0003] Es wurde eine adaptive Fahrlichtsteuerung
(ADB) vorgeschlagen, die das Lichtverteilungsmuster
eines Fernlichts auf der Grundlage der Bedingungen
um ein Fahrzeug herum dynamisch und adaptiv steu-
ert. Die ADB-Steuerung umfasst das Erfassen des
Vorhandenseins oder des Fehlens eines Ziels durch
eine Kamera, das nicht mit dem Fernlicht bestrahlt
werden soll, das heißt, ein Abblendziel, das sich vor
dem eigenen Fahrzeug befindet, und das Abblenden
oder Ausschalten des Lichts, das in einen Bereich
gestrahlt werden soll, der dem Abblendziel entspricht
(siehe beispielsweise JP-A-2015-064964).

[0004] Beispiele des Abblendziels umfassen ein vor-
deres Fahrzeug, wie zum Beispiel ein vorausfahren-
des Fahrzeug oder ein entgegenkommendes Fahr-
zeug. Die Blendung des Fahrers des vorderen Fahr-
zeugs kann durch Abblenden oder Ausschalten des
Lichts, das in einen dem vorderen Fahrzeug entspre-
chenden Bereich gestrahlt werden soll, reduziert wer-
den. Weitere Beispiele für das Abblendziel umfassen
ein reflektierendes Objekt mit hohem Reflexionsver-
mögen, wie zum Beispiel eine optische Linienführung
(ein Leitpfosten), ein Schild oder ein Straßenschild
am Straßenrand. Die Blendung eines Fahrers durch
das eigene Fahrzeug aufgrund des Lichts, das von
einem solchen reflektierenden Objekt zurückgestrahlt
wird, kann durch das Abblenden von Licht, das in ei-
nen dem reflektierenden Objekt entsprechenden Be-
reich gestrahlt werden soll, verringert werden.

[0005] Wenn ein reflektierendes Objekt mit Licht be-
strahlt wird, wird das reflektierende Objekt zu einem
Körper mit hoher Leuchtdichte in der Bildinformation
einer Kamera. Daher wird in einem auf der Grundla-
ge der Bildinformation bestimmten Lichtverteilungs-
muster die Leuchtdichte eines Bereichs, der dem re-
flektierenden Objekt entspricht, verringert. Wenn das

Lichtverteilungsmuster gebildet wird, wird das reflek-
tierende Objekt, da das reflektierende Objekt kein
selbstleuchtender Körper ist, ein Körper mit niedri-
gen Leuchtdichte in den Bildinformationen, die unter
einem solchen Lichtverteilungsmuster erhalten wer-
den. Daher wird in dem auf der Grundlage dieser
Bildinformationen ermittelten Lichtverteilungsmuster
die Leuchtdichte des dem reflektierenden Objekt ent-
sprechenden Bereichs erhöht. Das heißt, das reflek-
tierende Objekt wechselt periodisch zwischen einem
Zustand, in dem es Licht auf das eigene Fahrzeug
strahlt (reflektiert) und einem Zustand, in dem es kein
Licht auf das eigene Fahrzeug strahlt. Erfolgt diese
Umschaltung schnell ist, erkennt der Fahrer des ei-
genen Fahrzeugs das reflektierende Objekt visuell an
einer Helligkeit, die erhalten wird, indem die Helligkeit
bei hoher Leuchtdichte und der Helligkeit bei geringer
Leuchtdichte gemittelt werden.

[0006] Im Laufe der letzten Jahre hat aufgrund der
zunehmenden Leuchtdichte von Fahrzeugleuchten
die Intensität des Lichts, das durch ein reflektieren-
des Objekt reflektiert wird, zugenommen. Somit ist
es noch wünschenswerter, Maßnahmen gegen die
Verringerung der Sichtbarkeit des Fahrers aufgrund
einer Blendung durch das reflektierende Objekt zu
erfinden. Jedoch ist bei der herkömmlichen ADB-
Steuerung die Helligkeit des reflektierenden Objekts,
das vom Fahrer visuell erkannt wird, konstant und
nicht einstellbar. Daher ist es wünschenswert, die
Sichtbarkeit des Fahrers des eigenen Fahrzeugs bei
der herkömmlichen ADB-Steuerung zu verbessern.

[0007] Somit wurde die vorliegende Erfindung ange-
sichts der obigen Probleme konzipiert, und es ist ein
Aspekt der vorliegenden Erfindung, eine Technik zur
Verbesserung der Sichtbarkeit des Fahrers bereitzu-
stellen.

[0008] Gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung wird ein Fahrzeugleuchte-System be-
reitgestellt. Ein Fahrzeugleuchte-System umfasst: ei-
ne Abbildungseinheit, die so konfiguriert ist, dass sie
ein Bild vor einem eigenen Fahrzeug aufnimmt, um
Bildinformationen zu erzeugen; eine Abbildungssteu-
ereinheit, die konfiguriert ist, um die Abbildungsein-
heit so zu steuern, dass sie eine Kombination aus ei-
nem ersten Vorgang des Erzeugens von Bildinforma-
tionen in einer ersten Zeitperiode und einen zweiten
Vorgang des Erzeugens von Bildinformationen in ei-
ner zweiten Zeitperiode mit einer Länge, die sich von
der ersten Zeitperiode unterscheidet, durchführt; eine
Leuchtdichte-Analyseeinheit, die konfiguriert ist, um
die Leuchtdichte jedes einer Vielzahl von Einzelbe-
reichen, die vor dem eigenen Fahrzeug angeordnet
sind, auf der Grundlage der von der Abbildungsein-
heit erhaltenen Bildinformationen zu erfassen; eine
Leuchtdichte-Einstelleinheit, die konfiguriert ist, um
einen Leuchtdichtewert des Lichts, das auf jeden Ein-
zelbereich gestrahlt wird, auf der Grundlage eines Er-
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fassungsergebnisses der Leuchtdichte-Analyseein-
heit zu bestimmen, um ein zu bildendes Lichtvertei-
lungsmuster zu bestimmen, wobei die Leuchtdich-
te-Einstelleinheit konfiguriert ist, um für einen Ein-
zelbereich, dessen Leuchtdichte innerhalb eines vor-
bestimmten hohen Leuchtdichtebereichs liegt, einen
Leuchtdichtewert so einzustellen, dass die Leucht-
dichte des Einzelbereichs aufgrund der Bildung des
Lichtverteilungsmusters abnimmt; und für einen Ein-
zelbereich, dessen Leuchtdichte innerhalb eines vor-
gegebenen niedrigen Leuchtdichtebereichs liegt, ei-
nen Leuchtdichtewert so einstellen, dass die Leucht-
dichte des Einzelbereichs aufgrund der Bildung des
Lichtverteilungsmusters zunimmt; eine Lichtquellen-
einheit, die so konfiguriert ist, dass sie die Leucht-
dichte des abzustrahlenden Lichts für jeden der Viel-
zahl von Einzelbereichen unabhängig einstellt; und
eine Lichtquellensteuereinheit, die konfiguriert ist, um
die Lichtquelleneinheit so zu steuern, dass sie das
Lichtverteilungsmuster bildet. Gemäß dieser Ausfüh-
rungsform kann die Sichtbarkeit eines Fahrers ver-
bessert werden.

[0009] Gemäß dem Vorstehenden kann die Abbil-
dungssteuereinheit konfiguriert sein, um die Abbil-
dungseinheit derart zu steuern, dass sie abwech-
selnd den ersten Vorgang und den zweiten Vor-
gang wiederholt. Gemäß dem Vorstehenden kann
die Leuchtdichteanalyseeinheit konfiguriert sein, um
die Leuchtdichte in jedem der Vielzahl von Einzel-
bereichen zu binarisieren, und die Leuchtdichteein-
stelleinheit kann konfiguriert sein, um einen ersten
Leuchtdichtewert für einen Einzelbereich mit einer
relativ hohen Leuchtdichte einzustellen und einen
zweiten Leuchtdichtewert, der höher als der erste
Leuchtdichtewert ist, für einen Einzelbereich mit einer
relativ niedrigen Leuchtdichte einzustellen. Gemäß
dem Vorstehenden kann die Lichtquellensteuerein-
heit konfiguriert sein, um die Lichtquelleneinheit der-
art zu steuern, dass sie ein Bezugslichtverteilungs-
muster unabhängig von dem durch die Leuchtdich-
teeinstelleinheit bestimmten Leuchtdichtewert zu ei-
nem vorbestimmten Zeitpunkt bildet, wobei die zwei-
te Zeitperiode länger als die erste Zeitperiode sein
kann, und die Abbildungssteuereinheit kann konfigu-
riert sein, um die Abbildungseinheit derart zu steu-
ern, dass sie den ersten Vorgang unter der Bildung
des Bezugslichtverteilungsmusters durchführt. Ge-
mäß dem Vorstehenden kann die Lichtquellensteu-
ereinheit konfiguriert sein, um die Lichtquellenein-
heit derart zu steuern, dass sie ein Bezugslichtvertei-
lungsmuster unabhängig von dem Leuchtdichtewert
bildet, der durch die Beleuchtungseinstelleinheit zu
einem bestimmten Zeitpunkt bestimmt wird, wobei
die zweite Zeitperiode länger als die erste Zeitperi-
ode sein kann, und die Abbildungssteuereinheit kann
konfiguriert sein, um die Abbildungseinheit derart zu
steuern, dass sie den zweiten Vorgang unter der Bil-
dung des Bezugslichtverteilungsmusters durchführt.
Ferner kann gemäß dem Vorstehenden das Fahr-

zeugleuchte-System ferner umfassen: eine Zielana-
lyseeinheit, die konfiguriert ist, um ein vorbestimm-
tes Ziel vor dem eigenen Fahrzeug auf der Grund-
lage der aus der Abbildungseinheit erhaltenen In-
formationen zu erfassen; und eine Nachführeinheit,
die konfiguriert ist, um eine Verschiebung des vor-
bestimmten Ziels, das von der Zielanalyseeinheit er-
fasst wird, auf der Grundlage des Erfassungsergeb-
nisses der Leuchtdichteanalyseeinheit zu erkennen.
Die Leuchtdichteeinstelleinheit kann konfiguriert sein,
um einen bestimmten Leuchtdichtewert für einen be-
stimmten Einzelbereich zu bestimmen, der entspre-
chend einer Position des Ziels auf der Grundlage ei-
nes Erfassungsergebnisses der Nachführungseinheit
bestimmt wird.

[0010] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung wird eine Fahrzeugleuchte-
Steuervorrichtung bereitgestellt. Die Fahrzeugleuch-
te-Steuervorrichtung umfasst eine Abbildungssteuer-
einheit, die konfiguriert ist, um die Abbildungsein-
heit so zu steuern, dass sie ein Bild vor einem ei-
genen Fahrzeug aufnimmt, um Bildinformationen zu
erzeugen, um eine Kombination aus einem ersten
Vorgang des Erzeugens von Bildinformationen in ei-
ner ersten Zeitperiode und einen zweiten Vorgang
des Erzeugens von Bildinformationen in einer zwei-
ten Zeitperiode, die eine von der ersten Zeitperi-
ode unterschiedliche Länge aufweist, durchzuführen;
die konfiguriert ist, um die Leuchtdichte jedes einer
Vielzahl von Einzelbereichen, die vor dem eigenen
Fahrzeug angeordnet sind, auf der Grundlage der
von der Abbildungseinheit erhaltenen Bildinforma-
tionen zu erfassen; eine Leuchtdichteeinstelleinheit,
die konfiguriert ist, um einen Leuchtdichtewert des
Lichts, das zu jedem Einzelbereich abgestrahlt wird,
auf der Grundlage eines Erfassungsergebnisses der
Leuchtdichte-Analyseeinheit zu bestimmen, um ein
zu bildendes Lichtverteilungsmuster zu bestimmen,
wobei die Leuchtdichteeinstelleinheit konfiguriert ist,
um für einen Einzelbereich, dessen Leuchtdichte in-
nerhalb eines vorbestimmten hohen Leuchtdichtebe-
reichs liegt, einen Leuchtdichtewert so einzustellen,
dass die Leuchtdichte des Einzelbereichs aufgrund
der Bildung des Lichtverteilungsmusters abnimmt;
und für einen Einzelbereich, dessen Leuchtdichte in-
nerhalb eines vorgegebenen niedrigen Leuchtdich-
tebereichs liegt, einen Leuchtdichtewert so einstel-
len, dass die Leuchtdichte des Einzelbereichs auf-
grund der Bildung des Lichtverteilungsmusters zu-
nimmt; und eine Lichtquellensteuereinheit, die kon-
figuriert ist, um eine Lichtquelleneinheit zu steuern,
die so konfiguriert ist, dass sie die Leuchtdichte des
abzustrahlenden Lichts für jeden der mehreren Ein-
zelbereiche unabhängig einstellt, um das Lichtvertei-
lungsmuster zu bilden.

[0011] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung wird ein Fahrzeugleuchte-
Steuerverfahren bereitgestellt. Das Fahrzeugleuch-
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te-Steuerverfahren umfasst: Steuern einer Abbil-
dungseinheit, die konfiguriert ist, um ein Bild vor
einem eigenen Fahrzeug aufzunehmen, um Bildin-
formationen zu erzeugen, um so eine Kombinati-
on aus einem ersten Vorgang des Erzeugens von
Bildinformationen in einer ersten Zeitperiode und ei-
nem zweiten Vorgang des Erzeugens von Bildinfor-
mationen in einer zweiten Zeitperiode mit eine sich
von der ersten Zeitperiode unterscheidenden Län-
ge durchzuführen; Erfassen der Leuchtdichte jedes
einer Vielzahl von Einzelbereichen, die vor dem ei-
genen Fahrzeug angeordnet sind, auf der Grundla-
ge der von der Abbildungseinheit erhaltenen Bild-
informationen; Bestimmen eines Leuchtdichtewertes
des in jedem Einzelbereich abzustrahlenden Lichts
auf der Grundlage der erfassten Leuchtdichte, um
ein zu bildendes Lichtverteilungsmuster zu bestim-
men, wobei die Bestimmung umfasst: für einen Ein-
zelbereich, dessen Leuchtdichte innerhalb eines vor-
bestimmten hohen Leuchtdichtebereichs liegt, das
Einstellen eines Leuchtdichtewertes derart, dass die
Leuchtdichte des Einzelbereichs aufgrund der Bil-
dung des Lichtverteilungsmusters abnimmt; und für
einen Einzelbereich, dessen Leuchtdichte innerhalb
eines vorbestimmten niedrigen Leuchtdichtebereichs
liegt, das Einstellen eines Leuchtdichtewertes derart,
dass die Leuchtdichte des Einzelbereichs aufgrund
der Bildung des Lichtverteilungsmusters zunimmt;
und Steuern einer Lichtquelleneinheit, die konfiguriert
ist, um die Leuchtdichte des abzustrahlenden Lichts
unabhängig an jeden der mehreren Einzelbereiche
anzupassen, so dass das Lichtverteilungsmuster ge-
bildet wird.

[0012] Alle Kombinationen der zuvor beschriebenen
Bestandteile und Implementierungen der vorliegen-
den Erfindung in der Form von Verfahren, Vorrichtun-
gen, Systemen und dergleichen bilden ebenfalls As-
pekte der vorliegenden Erfindung.

[0013] Gemäß der obigen Konfiguration kann die
Sichtbarkeit des Fahrers verbessert werden.

Figurenliste

Fig. 1 zeigt ein Diagramm einer schematischen
Konfiguration eines Fahrzeugleuchte-Systems
gemäß einer Ausführungsform.

Fig. 2A zeigt eine Vorderansicht einer schema-
tischen Konfiguration einer Lichtablenkvorrich-
tung, und Fig. 2B zeigt eine Querschnittsansicht
entlang einer Linie A-A der Lichtablenkvorrich-
tung in Fig. 2A.

Fig. 3 zeigt eine Ansicht, die schematisch einen
Zustand vor einem eigenen Fahrzeug darstellt.

Fig. 4A zeigt ein Diagramm, das die Helligkeit
eines reflektierenden Objekts unter ADB-Steue-
rung gemäß einem Bezugsbeispiel darstellt, und
Fig. 4B zeigt ein Diagramm, das die Helligkeit

eines reflektierenden Objekts unter ADB-Steue-
rung gemäß der Ausführungsform darstellt.

Fig. 5A und Fig. 5B zeigen Flussdiagramme,
die ein Beispiel der ADB-Steuerung darstellen,
die in dem Fahrzeugleuchte-System gemäß der
Ausführungsform durchgeführt wird.

Stand der Technik

[0014] Im Nachfolgenden werden Ausführungsfor-
men der vorliegenden Erfindung mit Bezug auf die
Zeichnungen beschrieben. Die Ausführungsform soll
die vorliegende Erfindung nicht einschränken und
dient lediglich der Veranschaulichung, wobei eini-
ge Merkmale und Kombinationen davon, die in der
Ausführungsform beschrieben sind, für die vorliegen-
de Erfindung nicht unbedingt essentiell sind. Glei-
che oder sich entsprechende Komponenten, Elemen-
te und Schritte, die in den Zeichnungen dargestellt
sind, sind mit den gleichen Bezugszeichen versehen,
und es wird auf eine wiederholte Beschreibung ver-
zichtet. Der Maßstab und die Form eines jeden Teils,
der in den Zeichnungen gezeigt ist, sind zur Verein-
fachung der Beschreibung entsprechend festgelegt,
und, sofern nicht anders angegeben, nicht als Ein-
schränkungen zu verstehen. Wenn in der vorliegen-
den Beschreibung oder in den vorliegenden Ansprü-
chen die Begriffe „erste“, „zweite“ und dergleichen
verwendet werden, sollen diese Begriffe nicht die Rei-
henfolge oder deren Bedeutung angeben und die-
nen lediglich dazu, eine Konfiguration von der ande-
ren zu unterscheiden, sofern nichts anders angege-
ben. Einige der Elemente, die nicht zur Beschreibung
der Ausführungsform in den Zeichnungen erforder-
lich sind, werden weggelassen.

[0015] Fig. 1 zeigt ein Diagramm einer schemati-
schen Konfiguration eines Fahrzeugleuchte-Systems
gemäß einer Ausführungsform. In Fig. 1 sind einige
Komponenten eines Fahrzeugleuchte-Systems 1 als
Funktionsblöcke dargestellt. Diese Funktionsblöcke
können durch Elemente und Schaltungen einschließ-
lich einer CPU und eines Speichers eines Computers
als Hardwarekonfiguration und durch ein Computer-
programm oder ähnliches als Softwarekonfiguration
implementiert werden. Der Fachmann versteht, dass
diese Funktionsblöcke in unterschiedlichen Formen
durch eine Kombination aus Hardware und Software
realisiert werden können.

[0016] Das Fahrzeugleuchte-System 1 wird auf eine
Fahrzeugscheinwerfervorrichtung angewendet, die
ein Paar von Scheinwerfereinheiten umfasst, die links
und rechts an der Vorderseite eines Fahrzeugs an-
geordnet sind. Da das Paar Scheinwerfereinheiten
im Wesentlichen die gleiche Konfiguration aufweist,
mit der Ausnahme, dass das Paar von Scheinwerfer-
einheiten eine bilaterale Symmetriestruktur aufweist,
zeigt Fig. 1 die Struktur einer Scheinwerfereinheit als
Fahrzeugleuchte 2.
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[0017] Die Fahrzeugleuchte 2 des Fahrzeugleuchte-
Systems 1 umfasst einen Lampenkörper 4 mit einer
Öffnung an einer Vorderseite des Fahrzeugs und eine
lichtdurchlässige Abdeckung 6, die vorgesehen ist,
um die Öffnung des Lampenkörpers 4 zu bedecken.
Die lichtdurchlässige Abdeckung 6 ist aus einem licht-
durchlässigen Harz, Glas oder dergleichen gebildet.
Eine Lichtquelleneinheit 10, eine Abbildungseinheit
12 und eine Steuervorrichtung 50 sind in einer Lam-
penkammer 8, die durch den Lampenkörper 4 und
die lichtdurchlässige Abdeckung 6 gebildet wird, an-
geordnet.

[0018] Die Lichtquelleneinheit 10 ist eine Vorrich-
tung, die in der Lage ist, die Leuchtdichte (Intensität)
des Lichts, das auf jeden der Vielzahl von Einzelbe-
reichen gestrahlt werden soll (siehe Fig. 3), die vor
einem eigenen Fahrzeug angeordnet ist, unabhän-
gig einzustellen. Die Lichtquelleneinheit 10 umfasst
eine Lichtquelle 22, ein optisches Reflexionselement
24, eine Lichtablenkvorrichtung 26 und ein optisches
Projektionselement 28. Jeder Teil ist durch einen Hal-
temechanismus (nicht dargestellt) am Lampenkörper
4 befestigt.

[0019] Die Lichtquelle 22 kann ein lichtemittierendes
Halbleiterelement, wie beispielsweise eine Leuchtdi-
ode (LED), eine Laserdiode (LD) und ein Elektrolumi-
neszenz-Element (EL Element) sein, oder sie kann
eine Glühbirne, eine Glühfadenlampe (eine Halogen-
lampe), eine Entladungslampe oder dergleichen sein.

[0020] Das optische Reflexionselement 24 ist konfi-
guriert, um das aus der Lichtquelle 22 emittierte Licht
auf eine Reflexionsfläche der Lichtablenkvorrichtung
26 zu leiten. Das optische Reflexionselement 24 um-
fasst einen Reflexionsspiegel, dessen Innenfläche ei-
ne vorbestimmte Reflexionsfläche ist. Das optische
Reflexionselement 24 kann ein fester Lichtleiter oder
dergleichen sein. Wenn das aus der Lichtquelle 22
emittierte Licht direkt zu der Lichtbeugungsvorrich-
tung 26 geleitet werden kann, muss kein optisches
Reflexionselement 24 vorgesehen werden.

[0021] Die Lichtablenkvorrichtung 26 ist auf einer op-
tischen Achse des optischen Projektionselements 28
angeordnet und ausgebildet, um selektiv das aus der
Lichtquelle 22 emittierte Licht auf das optische Pro-
jektionselement 28 zu reflektieren. Die Lichtablenk-
vorrichtung 26 ist beispielsweise eine digitale Spie-
gelvorrichtung (DMD). Das heißt, die Lichtablenk-
vorrichtung 26 umfasst eine Vielzahl von Mikrospie-
geln, die in einem Array (einer Matrix) angeordnet
sind. Eine Reflexionsrichtung des aus der Lichtquel-
le 22 emittierten Lichts kann durch selektives Steu-
ern der Winkel der Reflexionsflächen der Vielzahl von
Mikrospiegeln selektiv geändert werden. Das heißt,
die Lichtablenkvorrichtung 26 kann einen Teil des
aus der Lichtquelle 22 emittierten Lichts in Rich-
tung des optischen Projektionselements 28 reflektie-

ren und den anderen Teil des Lichts in eine Rich-
tung reflektieren, in der das Licht im Grunde nicht
von dem optischen Projektionselement 28 verwen-
det wird. Die Richtung, in der das Licht nicht wirk-
lich genutzt wird, kann hier beispielsweise als eine
Richtung, in der das Licht auf das optische Projekti-
onselement 28 einfällt, aber kaum zur Bildung eines
Lichtverteilungsmusters beiträgt, oder als eine Rich-
tung zu einem Lichtabsorptionselement (einem Licht-
abschirmelement) (nicht dargestellt) betrachtet wer-
den.

[0022] Fig. 2A zeigt eine Vorderansicht einer sche-
matischen Konfiguration der Lichtablenkvorrichtung
26. Fig. 2B zeigt eine Querschnittsansicht entlang ei-
ner Linie A-A der Lichtablenkvorrichtung in Fig. 2A.
Die Lichtablenkvorrichtung 26 umfasst ein Mikrospie-
gel-Array 32, in dem eine Vielzahl von Mikrospiegel-
elementen 30 in einer Matrix angeordnet sind, und ein
transparentes Abdeckelement 34, das an einer Vor-
derseite einer Reflexionsfläche 30a eines jeden Spie-
gelelements 30 angeordnet ist (auf einer rechten Sei-
te der Lichtablenkvorrichtung 26, wie in Fig. 2B ge-
zeigt). Das Abdeckelement 34 ist beispielsweise aus
Glas oder Kunststoff gebildet.

[0023] Das Spiegelelement 30 weist eine im We-
sentlichen quadratische Form auf und umfasst eine
Drehwelle 30b, die sich in einer horizontalen Rich-
tung erstreckt und das Spiegelelement 30 im We-
sentlichen gleichmäßig teilt. Jedes Spiegelelement
30 des Mikrospiegel-Arrays 32 ist so konfiguriert,
dass es zwischen einer ersten Reflexionsposition (ei-
ne Position, die durch eine durchgezogene Linie in
Fig. 2B dargestellt ist) und einer zweiten Reflexions-
position (eine Position, die durch eine gepunktete Li-
nie in Fig. 2B dargestellt ist) umgeschaltet werden
kann. An der ersten Reflexionsposition wird das von
der Lichtquelle 22 emittierte Licht zum optischen Pro-
jektionselement 28 reflektiert, um als ein Teil eines
gewünschten Lichtverteilungsmusters verwendet zu
werden. An der zweiten Reflexionsposition wird das
aus der Lichtquelle 22 emittierte Licht so reflektiert,
dass es im Grunde nicht genutzt wird. Jedes Spiegel-
element 30 dreht sich um die Drehwelle 30b und wird
einzeln zwischen der ersten Reflexionsposition und
der zweiten Reflexionsposition umgeschaltet. Jedes
Spiegelelement 30 nimmt beim Einschalten die erste
Reflexionsposition und beim Ausschalten die zweite
Reflexionsposition ein.

[0024] Fig. 3 zeigt eine Ansicht, die schematisch ei-
nen Zustand vor dem eigenen Fahrzeug darstellt. Wie
zuvor beschrieben, umfasst die Lichtquelleneinheit
10 eine Vielzahl von Spiegelelementen 30 als indivi-
duelle Strahlungseinheiten, die unabhängig vonein-
ander Licht auf eine Vorderseite der Leuchte abstrah-
len können. Die Lichtquelleneinheit 10 kann Licht auf
eine Vielzahl von Einzelbereichen R, die vor dem ei-
genen Fahrzeug angeordnet sind, durch die Spiege-
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lelemente 30 bestrahlen. Jeder Einzelbereich R ent-
spricht einem Pixel oder einem Satz aus mehreren Pi-
xeln der Abbildungseinheit 12, genauer gesagt, zum
Beispiel einem Pixel oder einem Satz von mehre-
ren Pixeln einer Hochgeschwindigkeitskamera 36. In
der vorliegenden Ausführungsform ist jeder Einzel-
bereich R und jedes Spiegelelement 30 miteinander
verknüpft.

[0025] In Fig. 2A und Fig. 3 sind der Einfachheit hal-
ber die Spiegelelemente 30 und die Einzelbereiche R
in einem horizontalen 10 x vertikalen 8 Array ange-
ordnet, wobei die Anzahl der Spiegelelemente 30 und
der Einzelbereiche R auf keine bestimmte begrenzt
ist. So kann beispielsweise die Auflösung des Mikro-
spiegel-Arrays 32 (mit anderen Worten, die Anzahl
der Spiegelelemente 30 und der Einzelbereiche R)
1.000 Pixel bis 300.000 Pixel betragen. Die Zeit, die
die Lichtquelleneinheit 10 benötigt, um ein Lichtver-
teilungsmuster zu bilden, beträgt beispielsweise 0,1
ms bis 5 ms. Das heißt, dass die Lichtquelleneinheit
10 das Lichtverteilungsmuster alle 0,1 ms bis 5 ms
ändern kann.

[0026] Wie in Fig. 1 gezeigt, ist das optische Pro-
jektionselement 28 beispielsweise aus einer ge-
krümmten Freiformflächenlinse gebildet, deren Vor-
derseitenfläche und Rückseitenfläche eine gekrümm-
te Freiformfläche aufweisen. Das optische Projekti-
onselement 28 projiziert ein Lichtquellenbild, das auf
einer hinteren Brennebene, die einen hinteren Brenn-
punkt davon umfasst, vor der Lampe als ein umge-
kehrtes Bild. Das optische Projektionselement 28 ist
derart angeordnet, dass der hintere Brennpunkt da-
von auf einer optischen Achse der Fahrzeugleuchte
2 und in der Nähe einer Reflexionsfläche des Mikro-
spiegel-Arrays 32 angeordnet ist. Das optische Pro-
jektionselement 28 kann ein Reflektor sein.

[0027] Das aus der Lichtquelle 22 emittierte Licht
wird durch das optische Reflexionselement 24 reflek-
tiert, um auf das Mikrospiegel-Array 32 der Lichta-
blenkvorrichtung 26 gestrahlt zu werden. Die Lichta-
blenkvorrichtung 26 reflektiert das Licht durch ein vor-
bestimmtes Spiegelelement 30 an der ersten Refle-
xionsposition in Richtung des optischen Projektions-
elements 28. Das reflektierte Licht durchläuft das op-
tische Projektionselement 28 und bewegt sich vor die
Lampe, um in Richtung eines jeden Einzelbereichs R,
der jedem Spiegelelement 30 entspricht, gestrahlt zu
werden. Dementsprechend wird das Lichtverteilungs-
muster mit einer vorbestimmten Form vor der Lampe
gebildet.

[0028] Die Abbildungseinheit 12 nimmt ein Bild vor
dem eigenen Fahrzeug auf, um Bildinformationen
zu erzeugen. Die Abbildungseinheit 12 umfasst die
Hochgeschwindigkeitskamera 36 und eine Nieder-
geschwindigkeitskamera 38. Die Hochgeschwindig-
keitskamera 36 hat eine relativ hohe Bildfrequenz,

beispielsweise 200 fps bis 10.000 fps (0,1 ms bis 5 ms
pro Rahmen). Im Gegensatz dazu weist die Nieder-
geschwindigkeitskamera 38 eine relativ niedrige Bild-
frequenz auf, beispielsweise 30 fps bis 120 fps (in et-
wa 8 ms bis 33 ms pro Rahmen). Die Hochgeschwin-
digkeitskamera 36 weist beispielsweise eine relativ
geringe Auflösung von 300.000 Pixeln oder mehr
und weniger als 5.000.000 Pixeln auf. Andererseits
weist die Niedergeschwindigkeitskamera 38 eine re-
lativ große Auflösung von beispielsweise 5.000.000
Pixeln oder mehr auf. Die Hochgeschwindigkeitska-
mera 36 und die Niedergeschwindigkeitskamera 38
nehmen Bilder aller Einzelbereiche R auf. Die Auflö-
sung der Hochgeschwindigkeitskamera 36 und der
Niedergeschwindigkeitskamera 38 ist nicht auf den
zuvor beschriebenen numerischen Wert beschränkt
und kann auf einen beliebigen Wert innerhalb eines
technisch angemessenen Bereichs eingestellt wer-
den.

[0029] Die Steuervorrichtung 50 umfasst eine Abbil-
dungssteuereinheit 52, eine Leuchtdichteanalyseein-
heit 14, eine Zielanalyseeinheit 16, eine Lampensteu-
ereinheit 18 und eine Lichtquellensteuereinheit 20.
Jede Einheit arbeitet durch die Ausführung eines Pro-
gramms, das in einem Speicher gespeichert ist, mit
Hilfe einer integrierten Schaltung. Die Grundfunkti-
onsweise jeder Einheit der Steuervorrichtung 50 wird
im Nachfolgenden beschrieben.

[0030] Die Abbildungssteuereinheit 52 steuert ei-
nen Betrieb der Abbildungseinheit 12. Beispielsweise
überträgt die Abbildungssteuereinheit 52 ein Signal
zur Anweisung der Erzeugung der Bildinformationen
(im Folgenden als ein Anweisungssignal bezeichnet)
an die Abbildungseinheit 12, während der Zeitab-
lauf unter Verwendung eines Zeitgebers (nicht darge-
stellt) gemessen wird. Gemäß der vorliegenden Aus-
führungsform steuert die Abbildungssteuereinheit 52
die Erzeugung der Bildinformationen durch die Hoch-
geschwindigkeitskamera 36. Die Niedergeschwindig-
keitskamera 38 wiederholt die Erzeugung der Bild-
informationen mit einer vorbestimmten Bildfrequenz,
unabhängig von der Übertragung und dem Empfang
des Befehlssignals von der Abbildungssteuereinheit
52. Die Abbildungssteuereinheit 52 überträgt ein Syn-
chronisationssignal zum Synchronisieren der Erzeu-
gung der Bildinformationen durch die Abbildungsein-
heit 12 und der Steuerung der Lichtquelleneinheit 10
durch die Lichtquellensteuereinheit 20 an die Licht-
quellensteuereinheit 20.

[0031] Die durch die Abbildungseinheit 12 erzeugten
Bildinformationen werden an die Leuchtdichteanaly-
seeinheit 14 und die Zielanalyseeinheit 16 gesen-
det. Die Leuchtdichteanalyseeinheit 14 erfasst die
Leuchtdichte eines jeden Einzelbereichs R auf der
Grundlage der Bildinformationen, die aus der Abbil-
dungseinheit 12 erhalten werden. Die Leuchtdichte-
analyseeinheit 14 ist eine Analyseeinheit mit hoher
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Geschwindigkeit und geringer Genauigkeit, die eine
Bildanalyse mit einer Genauigkeit durchführt, die ge-
ringer als jene der Zielanalyseeinheit 16 ist, und ein
Analyseergebnis mit hoher Geschwindigkeit ausgibt.
Die Leuchtdichteanalyseeinheit 14 gemäß der vor-
liegenden Ausführungsform erfasst die Leuchtdich-
te eines jeden Einzelbereichs R auf der Grundlage
der Bildinformationen, die aus der Hochgeschwindig-
keitskamera 36 erhalten werden. Die Leuchtdichte-
analyseeinheit 14 erfasst die Leuchtdichte eines je-
den Einzelbereichs R zu jedem Zeitpunkt, zu dem die
Bildinformation aus der Hochgeschwindigkeitskame-
ra 36 erhalten wird. Die Leuchtdichteanalyseeinheit
14 kann die Leuchtdichte beispielsweise alle 0,1 ms
bis 5 ms erfassen.

[0032] Die Leuchtdichteanalyseeinheit 14 gemäß
der vorliegenden Ausführungsform binarisiert die
Leuchtdichte in jedem der Vielzahl von Einzelberei-
chen R. Die Leuchtdichteanalyseeinheit 14 speichert
einen vorbestimmten Leuchtdichteschwellenwert in
einem Speicher, wandelt die Leuchtdichte, die gleich
oder höher als der Schwellenwert ist, auf einen vor-
bestimmten hohen Leuchtdichtewert um und wandelt
die Leuchtdichte, die niedriger als der Schwellenwert
ist, in einen vorbestimmten niedrigen Leuchtdichte-
wert um. Folglich wird die Vielzahl von Einzelberei-
chen R in zwei Bereiche unterteilt, das heißt, in Ein-
zelbereiche R mit relativ hoher Leuchtdichte und Ein-
zelbereiche R mit relativ niedriger Leuchtdichte. Das
Erfassungsergebnis der Leuchtdichteanalyseeinheit
14, das heißt, ein Signal, das die Leuchtdichteinfor-
mationen jedes Einzelbereichs R anzeigt, wird an die
Leuchtensteuereinheit 18 übertragen.

[0033] Die Zielanalyseeinheit 16 erkennt ein vorge-
gebenes Ziel, das sich vor dem eigenen Fahrzeug be-
findet, auf der Grundlage der Bildinformationen, die
aus der Abbildungseinheit 12 erhalten werden. Die
Zielanalyseeinheit 16 ist eine Analyseeinheit mit nied-
riger Geschwindigkeit und hoher Genauigkeit, die ei-
ne Bildanalyse mit einer höherer Genauigkeit als die
der Leuchtdichteanalyseeinheit 14 durchführt und ein
Analyseergebnis mit niedriger Geschwindigkeit aus-
gibt. Die Zielanalyseeinheit 16 gemäß der vorliegen-
den Ausführungsform erfasst das Ziel auf der Grund-
lage von Informationen, die von der Niedergeschwin-
digkeitskamera 38 erhalten werden. Die Zielanaly-
seeinheit 16 kann das Ziel beispielsweise alle 50 ms
erfassen. Das durch die Zielanalyseeinheit 16 erfass-
te Ziel ist beispielsweise ein selbstleuchtender Kör-
per, und bestimmte Beispiele davon umfassen ein
entgegenkommendes Fahrzeug 100, wie in Fig. 3
gezeigt, ein vorausfahrendes Fahrzeug (nicht darge-
stellt) usw. Im Nachfolgenden wird ein entgegenkom-
mendes Fahrzeug 100 als ein Beispiel des Ziels be-
schrieben, wobei das gleiche Verfahren auch bei ei-
nem vorausfahrenden Fahrzeug durchgeführt wer-
den kann.

[0034] Die Zielanalyseeinheit 16 kann das Ziel un-
ter Verwendung bekannter Verfahren, wie Algo-
rithmuserkennung, mehrschichtiges Lernen (deep
learning) und dergleichen erfassen. Beispielsweise
speichert die Zielanalyseeinheit 16 Merkmalspunk-
te, die das entgegenkommende Fahrzeug 100 kenn-
zeichnen, im Voraus. Wenn die Abbildungsdaten der
Niedergeschwindigkeitskamera 38 Daten umfassen,
die die Merkmalspunkte, die das entgegenkommen-
de Fahrzeug 100 kennzeichnen, umfassen, erkennt
die Zielanalyseeinheit 16 eine Position des entgegen-
kommenden Fahrzeugs 100. Die „Merkmalspunkte,
die das entgegenkommende Fahrzeug 100 kenn-
zeichnen“ sind beispielsweise Lichtpunkte 102 (sie-
he Fig. 3) mit einer vorbestimmten Leuchtdichte oder
höher, die in einem geschätzten Präsenzbereich der
Scheinwerfer des entgegenkommenden Fahrzeugs
100 erscheinen. Das Erfassungsergebnis der Ziel-
analyseeinheit 16, das heißt, ein Signal, das Zielin-
formationen vor dem eigenen Fahrzeug anzeigt, wird
an die Lampensteuereinheit 18 übertragen.

[0035] Die Lampensteuereinheit 18 führt eine Ver-
schiebungserfassung am Zielobjekt, die Einstellung
eines bestimmten Einzelbereichs R1, die Einstellung
eines Leuchtdichtewertes des auf jeden Einzelbe-
reich R gestrahlten Lichts usw. auf der Grundlage der
Erfassungsergebnisse der Leuchtdichteanalyseein-
heit 14 und/oder der Zielanalyseeinheit 16 durch. Als
ein Beispiel umfasst die Lampensteuereinheit 18 ei-
ne Nachführeinheit 40 und eine Leuchtdichteeinstell-
einheit 42. Die Nachführeinheit 40 erfasst eine Ver-
schiebung des vorbestimmten Ziels, das durch die
Zielanalyseeinheit 16 erfasst wird, auf der Grundla-
ge des Erfassungsergebnisses der Leuchtdichteana-
lyseeinheit 14.

[0036] Insbesondere integriert die Nachführeinheit
40 das Erfassungsergebnis der Leuchtdichteanaly-
seeinheit 14 und das Erfassungsergebnis der Ziel-
analyseeinheit 16, bevor der Binarisierungsprozess
ausgeführt wird. Unter der Leuchtdichte der Einzelbe-
reiche R, die von der Leuchtdichteanalyseeinheit 14
erfasst wird, ist die Leuchtdichte des Einzelbereichs
R, in dem sich der Lichtpunkt 102 des entgegenkom-
menden Fahrzeugs 100 als das Ziel befindet, dem
entgegenkommenden Fahrzeug 100 zugeordnet. Die
Nachführeinheit 40 kann die Verschiebung des ent-
gegenkommenden Fahrzeugs 100 als das Ziel er-
fassen, indem eine Position der Leuchtdichte, die
dem entgegenkommenden Fahrzeug 100 zugeord-
net ist, im Erfassungsergebnis der Leuchtdichteana-
lyseeinheit 14, das anschließend erhalten wird, er-
fasst wird. Die Nachführeinheit 40 führt beispielswei-
se alle 50 ms eine bestimmte Zielbestimmungsverar-
beitung durch. Darüber hinaus führt die Nachführein-
heit 40 eine Verschiebungserkennungsverarbeitung
(tracking) an einem bestimmten Ziel, zum Beispiel al-
le 0,1 ms bis 5 ms aus.
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[0037] Die Leuchtdichteeinstelleinheit 42 bestimmt
den Leuchtdichtewert des Lichts, das auf jeden Ein-
zelbereich R gestrahlt werden soll, auf der Grundla-
ge des Erfassungsergebnisses der Leuchtdichteana-
lyseeinheit 14 und des Erfassungsergebnisses der
Nachführeinheit 40, um ein zu bildendes Lichtvertei-
lungsmuster zu bestimmen. Zunächst bestimmt die
Leuchtdichteeinstelleinheit 42 den bestimmten Ein-
zelbereich R1 (siehe Fig. 3) entsprechend einer Posi-
tion, an der sich das Ziel befindet. Wenn das Ziel das
entgegenkommende Fahrzeug 100 ist, bestimmt die
Leuchtdichteeinstelleinheit 42 den bestimmten Ein-
zelbereich R1 auf der Grundlage der Positionsinfor-
mationen des entgegenkommenden Fahrzeugs 100,
die in dem Erfassungsergebnis der Nachführeinheit
40 enthalten sind.

[0038] Zum Einstellen des bestimmten Einzelbe-
reichs R1 bestimmt die Leuchtdichteeinstelleinheit 42
beispielsweise einen vertikalen Abstand b mit einem
vorbestimmten Verhältnis in Bezug auf einen horizon-
talen Abstand a zwischen zwei Lichtpunkten 102, die
den Scheinwerfern des entgegenkommenden Fahr-
zeugs entsprechen, und stellt den Einzelbereich R,
der einen Abmessungsbereich der Horizontalen a ×
der Vertikalen b überlappt, als den bestimmten Ein-
zelbereich R1 ein. Der bestimmte Einzelbereich R1
umfasst den Einzelbereich R, der einen Fahrer des
entgegenkommenden Fahrzeugs 100 überdeckt.

[0039] Anschließend bestimmt die Leuchtdichteein-
stelleinheit 42 den Leuchtdichtewert des Lichts, das
auf jeden Einzelbereich R gestrahlt werden soll, der
den bestimmten Einzelbereich R1 enthält. Insbeson-
dere stellt von den Einzelbereichen R, die den be-
stimmten Einzelbereich R1 nicht umfassen, für einen
Einzelbereich R, dessen Leuchtdichte innerhalb ei-
nes vorbestimmten Bereichs mit hoher Leuchtdichte
liegt, die Leuchtdichteeinstelleinheit 42 einen Leucht-
dichtewert derart ein, dass eine Leuchtdichte des
Einzelbereichs R aufgrund der Bildung eines Licht-
verteilungsmusters abnimmt, und für einen Einzelbe-
reich R, dessen Leuchtdichte sich innerhalb eines
vorbestimmten Bereichs mit niedriger Leuchtdichte
befindet, stellt die Leuchtdichteeinstelleinheit 42 ei-
nen Leuchtdichtewert derart ein, dass eine Leucht-
dichte des Einzelbereichs R aufgrund der Bildung
eines Lichtverteilungsmusters zunimmt. Der vorbe-
stimmte Bereich mit hoher Leuchtdichte und der vor-
bestimmte Bereich mit niedriger Leuchtdichte kön-
nen in geeigneter Weise auf der Grundlage der Test-
ergebnisse und Simulationsergebnisse unter Berück-
sichtigung der Sichtbarkeit eines Fahrers des eige-
nen Fahrzeugs eingestellt werden.

[0040] Die Leuchtdichteeinstelleinheit 42 gemäß der
vorliegenden Ausführungsform stellt einen ersten
Leuchtdichtewert für den Einzelbereich R, der eine
relativ hohe Leuchtdichte aufweist, ein und stellt ei-
nen zweiten Leuchtdichtewert, der höher als der erste

Leuchtdichtewert ist, für den Einzelbereich R, der ei-
ne relativ niedrige Leuchtdichte aufweist, in dem Er-
fassungsergebnis (binarisierte Leuchtdichteinforma-
tion) der Leuchtdichteanalyseeinheit 14 ein, die dem
Binarisierungsprozess unterworfen wird. Wenn bei-
spielsweise der Leuchtdichtewert 256 Abstufungen
von 0 bis 255 umfasst, ist der erste Leuchtdichtewert
„0“ und der zweite Leuchtdichtewert „255“.

[0041] Die Leuchtdichteeinstelleinheit 42 kann den
Leuchtdichtewert für jeden Einzelbereich R auf der
Grundlage des Erfassungsergebnisses der Leucht-
dichteanalyseeinheit 14, die keinem Binarisierungs-
prozess unterworfen wurde, einstellen. In diesem Fall
speichert beispielsweise die Leuchtdichteeinstellein-
heit 42 einen vorbestimmten Zielleuchtdichtewert im
Speicher für jeden Einzelbereich R, mit Ausnahme
des bestimmten Einzelbereichs R1. Anschließend
stellt die Leuchtdichteeinstelleinheit 42 den Leucht-
dichtewert für jeden Einzelbereich R derart ein, dass
die von der Leuchtdichteanalyseeinheit 14 erfasste
Leuchtdichte sich dem Zielleuchtdichtewert aufgrund
einer anschließenden Bildung des Lichtverteilungs-
musters nähert. Beispielsweise wird der Zielleucht-
dichtewert für jeden Einzelbereich R auf den glei-
chen Wert eingestellt. Die Leuchtdichteeinstelleinheit
42 kann den Zielleuchtdichtewert für jeden Einzelbe-
reich R auf einen anderen Wert einstellen.

[0042] Die Leuchtdichteeinstelleinheit 42 bestimmt
einen bestimmten Leuchtdichtewert für den bestimm-
ten Einzelbereich R1. Wenn das Ziel das entgegen-
kommende Fahrzeug 100 ist, stellt die Leuchtdich-
teeinstelleinheit 42 beispielsweise den bestimmten
Leuchtdichtewert „0“ für den bestimmten Einzelbe-
reich R1 ein. Das heißt, die Leuchtdichteeinstellein-
heit 42 bestimmt ein Lichtverteilungsmuster, das den
bestimmten Einzelbereich R1 abschirmt. Die Leucht-
dichteeinstelleinheit 42 erkennt eine Verschiebung
des bestimmten Einzelbereichs R1 auf der Grundla-
ge des Erfassungsergebnisses der Nachführeinheit
40 und aktualisiert die Positionsinformationen des
bestimmten Einzelbereichs R1. Anschließend wird
der Leuchtdichtewert für jeden Einzelbereich R, der
den bestimmten Leuchtdichtewert für den bestimm-
ten Einzelbereich R1 umfasst, aktualisiert. Die Verar-
beitung durch die Nachführeinheit 40 und die Verar-
beitung durch die Leuchtdichteeinstelleinheit 42 kön-
nen zumindest vorübergehend parallel ausgeführt
werden.

[0043] Die Leuchtdichteeinstelleinheit 42 überträgt
ein Signal, das den Leuchtdichtewert für jeden Ein-
zelbereich R angibt, der den bestimmten Leuchtdich-
tewert für den bestimmten Einzelbereich R1 umfasst,
an die Lichtquellensteuereinheit 20. Die Leuchtdich-
teeinstelleinheit 42 kann den Leuchtdichtewert bei-
spielsweise alle 0,1 ms bis 5 ms einstellen.
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[0044] Die Lichtquellensteuereinheit 20 steuert die
Lichtquelleneinheit 10 auf der Grundlage des Leucht-
dichtewertes, der durch die Leuchtdichteeinstellein-
heit 42 bestimmt wird. Die Lichtquellensteuereinheit
20 empfängt ein Synchronisationssignal aus der Ab-
bildungssteuereinheit 52 und steuert die Lichtquel-
leneinheit 10. Die Lichtquellensteuereinheit 20 steu-
ert das Ein- und Ausschalten der Lichtquelle 22 und
das Ein- und Ausschalten eines jeden Spiegelele-
ments 30. Die Lichtquellensteuereinheit 20 stellt ein
Einschaltzeitverhältnis (eine Breite und eine Dich-
te) jedes Spiegelelements 30 auf der Grundlage des
Leuchtdichtewertes des Lichts, das in jeden Einzel-
bereich R gestrahlt werden soll, ein. Somit kann die
Leuchtdichte des Lichts, das auf jeden Einzelbereich
R gestrahlt wird, eingestellt werden. Die Lichtquellen-
steuereinheit 20 kann ein Antriebssignal an die Licht-
quelle 22 und/oder die Lichtablenkvorrichtung 26 bei-
spielsweise alle 0,1 ms bis 5 ms übertragen.

[0045] Das Licht wird von der Lichtquelleneinheit
10 auf der Grundlage des Leuchtdichtewertes, der
durch die Leuchtdichteeinstelleinheit 42 bestimmt
wird, emittiert, und als Ergebnis wird der tatsächliche
Leuchtdichtewert für jeden Einzelbereich R durch die
Leuchtdichteanalyseeinheit 14 erfasst. Anschließend
stellt die Leuchtdichteeinstelleinheit 42 den Leucht-
dichtewert erneut auf der Grundlage des Erfassungs-
ergebnisses ein.

[0046] Mit der zuvor beschriebenen Konfiguration
kann das Fahrzeugleuchte-System 1 ein Lichtvertei-
lungsmuster bilden, das durch Zusammenfassen ei-
ner Vielzahl von Teilbestrahlungsbereichen gebildet
wird. Jeder der Vielzahl von Teilbestrahlungsberei-
chen wird gebildet, wenn das entsprechende Spie-
gelelement 30 eingeschaltet ist. Das Fahrzeugleuch-
te-System 1 kann durch Ein- und Ausschalten jedes
Spiegelelements 30 Lichtverteilungsmuster mit unter-
schiedlichen Formen bilden.

[0047] Im Nachfolgenden wird die ADB-Steuerung
(adaptives Fahrlicht), die von dem Fahrzeugleuchte-
System 1 gemäß der vorliegenden Ausführungsform
durchgeführt wird, beschrieben. Das Fahrzeugleuch-
te-System 1 führt die ADB-Steuerung zur Bildung
eines optimalen Lichtverteilungsmusters gemäß der
Position des Ziels vor dem eigenen Fahrzeug durch.

[0048] Unter der ADB-Steuerung steuert die Abbil-
dungssteuereinheit 52 die Hochgeschwindigkeitska-
mera 36 der Abbildungseinheit 12, um eine Kombina-
tion eines ersten Vorgangs des Erzeugens von Bild-
informationen in einer ersten Zeitperiode und eines
zweiten Vorgangs des Erzeugens von Bildinformatio-
nen in einer zweiten Zeitperiode, die eine Länge auf-
weist, die sich von der ersten Zeitperiode unterschei-
det, durchzuführen. Beispielsweise ist die zweite Zeit-
periode länger als die erste Zeitperiode.

[0049] Die Abbildungssteuereinheit 52 gemäß der
vorliegenden Ausführungsform steuert die Hochge-
schwindigkeitskamera 36 der Abbildungseinheit 12,
um abwechselnd den ersten Vorgang und den zwei-
ten Vorgang zu wiederholen. Beispielsweise über-
trägt die Abbildungssteuereinheit 52 ein erstes Be-
fehlssignal, nachdem die erste Zeitperiode seit dem
Beginn der Aufnahme durch die Hochgeschwindig-
keitskamera 36 verstrichen ist. Nach Empfang des
ersten Befehlssignals erzeugt die Hochgeschwindig-
keitskamera 36 Bildinformationen auf der Grundlage
eines bis dahin vorliegenden Abbildungsergebnisses.
Damit ist der erste Vorgang abgeschlossen.

[0050] Anschließend überträgt die Abbildungssteu-
ereinheit 52 ein zweites Befehlssignal, nachdem die
zweite Zeitperiode seit der Übertragung des ersten
Befehlssignals verstrichen ist. Beim Empfang des
zweiten Befehlssignals erzeugt die Hochgeschwin-
digkeitskamera 36 Bildinformationen auf der Grund-
lage eines Abbildungsergebnisses von dem Emp-
fang des ersten Befehlssignals bis zum Empfang des
zweiten Befehlssignals. Damit ist der zweite Vorgang
abgeschlossen.

[0051] Anschließend überträgt die Abbildungssteu-
ereinheit 52 ein drittes Befehlssignal, nachdem die
erste Zeitperiode seit der Übertragung des zweiten
Befehlssignals verstrichen ist. Beim Empfang des
dritten Befehlssignals erzeugt die Hochgeschwindig-
keitskamera 36 Bildinformationen auf der Grundlage
eines Abbildungsergebnisses von dem Empfang des
zweiten Befehlssignals bis zum Empfang des drit-
ten Befehlssignals. Damit ist der erste Vorgang ab-
geschlossen. Anschließend wird dieser Vorgang wie-
derholt, und der erste Vorgang und der zweite Vor-
gang werden abwechselnd durch die Hochgeschwin-
digkeitskamera 36 wiederholt.

[0052] Die Steuereinheit 20 steuert die Lichtquellen-
einheit 10, um ein Bezugslichtverteilungsmuster zu
einem vorbestimmten Zeitpunkt zu bilden. Das Be-
zugslichtverteilungsmuster ist unabhängig von dem
durch die Leuchtdichteeinstelleinheit 42 bestimm-
ten Leuchtdichtewert und weist im Wesentlichen ins-
gesamt die gleiche Leuchtdichte auf. Das Bezugs-
lichtverteilungsmuster ist beispielsweise ein bekann-
tes Abblendlichtverteilungsmuster oder Fernlichtver-
teilungsmuster. Die Abbildungssteuereinheit 52 steu-
ert die Hochgeschwindigkeitskamera 36 der Abbil-
dungseinheit 12, um den ersten Vorgang unter Bil-
dung des Bezugslichtverteilungsmusters durchzufüh-
ren.

[0053] Der vorbestimmte Zeitpunkt ist beispielswei-
se ein Zeitpunkt, zu dem die ADB-Steuerung ge-
startet wird, um zuerst ein Lichtverteilungsmuster zu
bilden. Das heißt, wenn die ADB-Steuerung gestar-
tet wird, steuert zunächst die Lichtquellensteuerein-
heit 20 die Lichtquelleneinheit 10, um das Bezugs-
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lichtverteilungsmuster zu bilden. Darüber hinaus wird
das Abbilden durch die Abbildungseinheit 12 gestar-
tet. Dann steuert die Abbildungssteuereinheit 52 die
Hochgeschwindigkeitskamera 36, um zunächst den
ersten Vorgang durchzuführen. Das heißt, die Abbil-
dungssteuereinheit 52 überträgt das erste Befehls-
signal, nachdem die erste Zeitperiode seit dem Be-
ginn der Abbildung verstrichen ist. Die erste Bildinfor-
mation wird durch den ersten Vorgang der Hochge-
schwindigkeitskamera 36 erzeugt. Somit bezieht sich
die erste Bildinformation auf einen Zustand, in dem
das Bezugslichtverteilungsmuster gebildet wird.

[0054] Die Leuchtdichteanalyseeinheit 14 erfasst die
Leuchtdichte eines jeden Einzelbereichs R auf der
Grundlage der ersten Bildinformation und binarisiert
die Leuchtdichte eines jeden Einzelbereichs R. In
der ersten Bildinformation wird der Lichtpunkt 102
des entgegenkommenden Fahrzeugs 100 als Kör-
per mit hoher Leuchtdichte erfasst. Darüber hinaus
wird auch unter der Bildung des Bezugslichtvertei-
lungsmusters das Licht auf ein reflektierendes Ob-
jekt mit hohem Reflexionsvermögen gestrahlt. Daher
wird das reflektierende Objekt ebenfalls als Körper
mit hoher Leuchtdichte erkannt. Anschließend wird
ein sich vor dem Fahrzeug befindendes Verkehrszei-
chen 106 (siehe Fig. 3) als Beispiel für ein reflektie-
rendes Objekt beschrieben, und die gleiche Verar-
beitung wird auch an anderen reflektierenden Objek-
te, wie zum Beispiel einer visuellen Linienführung (ei-
nem Leitpfosten) und einem Schild, durchgeführt.

[0055] Die Zielanalyseeinheit 16 erfasst das entge-
genkommende Fahrzeug 100 als das vorbestimmte
Ziel auf der Grundlage des Lichtpunkts 102, der in der
von der Niedergeschwindigkeitskamera 38 erzeugten
Bildinformation unter Bildung des Bezugslichtvertei-
lungsmusters enthalten ist. Die Nachführeinheit 40
integriert das Erfassungsergebnis der Leuchtdichte-
analyseeinheit 14 und das Erfassungsergebnis der
Zielanalyseeinheit 16 und erfasst die Verschiebung
des entgegenkommenden Fahrzeugs 100 auf der
Grundlage der Leuchtdichte des Einzelbereichs R,
der dem Lichtpunkt 102 entspricht.

[0056] Die Leuchtdichteeinstelleinheit 42 stellt den
bestimmten Einzelbereich R1 auf der Grundlage des
Erfassungsergebnisses der Leuchtdichteanalyseein-
heit 14 und des Erfassungsergebnisses der Nach-
führeinheit 40 ein und bestimmt den Leuchtdichte-
wert für jeden Einzelbereich R, der den bestimmten
Leuchtdichtewert für den bestimmten Einzelbereich
R1 enthält. Als Ergebnis wird ein erstes Lichtvertei-
lungsmuster, das gebildet werden soll, bestimmt. In
der binarisierten Leuchtdichteinformation, die durch
die Leuchtdichteanalyseeinheit 14 erzeugt wird, weist
der Einzelbereich R, der dem Verkehrszeichen 106
entspricht, den vorbestimmten hohen Leuchtdichte-
wert auf, und die anderen Einzelbereiche R (mit Aus-
nahme des bestimmten Einzelbereichs R1) weisen

den vorbestimmten niedrigen Leuchtdichtewert auf.
Somit wird in dem ersten Lichtverteilungsmuster der
erste Leuchtdichtewert „0“ für den Einzelbereich R
bestimmt, der dem Verkehrszeichen 106 entspricht,
und der zweite Leuchtdichtewert „255“ wird für die
anderen Einzelbereiche R (mit Ausnahme des be-
stimmten Einzelbereichs R1) bestimmt. Der bestimm-
te Leuchtdichtewert „0“ wird für den bestimmten Ein-
zelbereich R1 bestimmt. Anschließend steuert die
Lichtquellensteuereinheit 20 die Lichtquelleneinheit
10, um das bestimmte erste Lichtverteilungsmuster
zu bilden.

[0057] Anschließend steuert die Abbildungssteuer-
einheit 52 die Hochgeschwindigkeitskamera 36, um
den zweiten Vorgang durchzuführen. Das heißt, die
Abbildungssteuereinheit 52 überträgt das zweite Be-
fehlssignal, nachdem die zweite Zeitperiode seit der
Übertragung des ersten Befehlssignals verstrichen
ist. In dem Fahrzeugleuchte-System 1 gemäß der
vorliegenden Ausführungsform kann das erste Licht-
verteilungsmuster im Wesentlichen gleichzeitig mit
der Übertragung des ersten Befehlssignals gebildet
werden. Somit wird der zweite Vorgang im Wesent-
lichen während der Bildung des ersten Lichtvertei-
lungsmusters durchgeführt, bei dem der Leuchtdich-
tewert für den Einzelbereich R, der dem Verkehrszei-
chen 106 entspricht, auf den ersten Beleuchtungs-
wert „0“ festgelegt wird.

[0058] Da das Verkehrszeichen 106 kein selbst-
leuchtender Körper ist, emittiert (reflektiert) das Ver-
kehrszeichen 106 kein Licht während der Bildung
des ersten Lichtverteilungsmusters. Somit wird in der
zweiten Bildinformation, die durch den zweiten Vor-
gang der Hochgeschwindigkeitskamera 36 erzeugt
wird, das Verkehrszeichen 106 als ein Körper mit
niedriger Leuchtdichte erfasst. Somit weist in der
binarisierten Leuchtdichteinformation, die durch die
Leuchtdichteanalyseeinheit 14 auf der Grundlage der
zweiten Bildinformation erzeugt wird, der Einzelbe-
reich R, der dem Verkehrszeichen 106 entspricht,
den vorbestimmten niedrigen Leuchtdichtewert ähn-
lich wie andere Einzelbereiche R auf (mit Ausnahme
des bestimmten Einzelbereichs R1).

[0059] Die Leuchtdichteeinstelleinheit 42 stellt den
bestimmten Einzelbereich R1 auf der Grundlage des
Erfassungsergebnisses der Leuchtdichteanalyseein-
heit 14 und des Erfassungsergebnisses der Nach-
führeinheit 40 ein und bestimmt das zweite Lichtver-
teilungsmuster, das gebildet werden soll. Im zwei-
ten Lichtverteilungsmuster wird der zweite Leucht-
dichtewert „255“ für die Einzelbereiche R (einschließ-
lich des Einzelbereichs R, der dem Verkehrszeichen
106 entspricht) mit Ausnahme des bestimmten Ein-
zelbereichs R1 bestimmt. Der bestimmte Leucht-
dichtewert „0“ wird für den bestimmten Einzelbe-
reich R1 bestimmt. Somit wird während der Bildung
des zweiten Lichtverteilungsmusters das Verkehrs-
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zeichen 106 mit dem Licht bestrahlt. Anschließend
wird der erste Vorgang durch die Hochgeschwindig-
keitskamera 36 während der Bildung des zweiten
Lichtverteilungsmusters durchgeführt.

[0060] Somit wird bei der ADB-Steuerung gemäß
der vorliegenden Ausführungsform, nachdem das
erste Lichtverteilungsmuster für die zweite Zeitperi-
ode gebildet wurde, das zweite Lichtverteilungsmus-
ter für die erste Zeitperiode gebildet. Anschließend
wird die Bildung des ersten Lichtverteilungsmusters
und die Bildung des zweiten Lichtverteilungsmusters
abwechselnd wiederholt. Das heißt, das erste Licht-
verteilungsmuster wird durch die geradzahligen Bil-
der oder die ungeradzahligen Bilder bei der Bilder-
zeugung der Hochgeschwindigkeitskamera 36 ge-
bildet, und das zweite Lichtverteilungsmuster wird
durch die anderen Bilder gebildet.

[0061] Fig. 4A zeigt ein Diagramm, das die Hel-
ligkeit eines reflektierenden Objekts bei der ADB-
Steuerung gemäß einem Referenzbeispiel darstellt.
Fig. 4B zeigt ein Diagramm, das die Helligkeit des
reflektierenden Objekts bei der ADB-Steuerung ge-
mäß der Ausführungsform darstellt. In den Fig. 4A
und Fig. 4B zeigt der erste Abschnitt von oben den
Übergang der Leuchtdichte des reflektierenden Ob-
jekts in der von der Hochgeschwindigkeitskamera 36
erzeugten Bildinformation. Die Zahlen sind Beispie-
le für Leuchtdichtewerte in einem Fall, in dem die
Leuchtdichte 256 Abstufungen umfasst. Der zweite
Abschnitt von oben zeigt den Übergang der Leucht-
dichte des Einzelbereichs R, der dem reflektierenden
Objekt entspricht, das mit der Leuchtdichteeinstell-
einheit 42 eingestellt wurde. Die Werte sind Beispie-
le für Leuchtdichtewerte, wenn die Leuchtdichte 256
Abstufungen umfasst. In dem hierin beschriebenen
Beispiel binarisiert die Leuchtdichteanalyseeinheit 14
die Leuchtdichte jedes Einzelbereichs R unter Ver-
wendung eines Leuchtdichteschwellenwerts „128“.

[0062] In Fig. 4A und Fig. 4B zeigt die dritte Stu-
fe von oben den Übergang einer von der Lichtquel-
leneinheit 10 emittierten Lichtmenge in Richtung des
Einzelbereichs R, der dem reflektierenden Objekt
entspricht. Die Lichtmenge wird als ein Verhältnis in
einem Fall ausgedrückt, in dem ein Höchstwert der
Lichtmenge, die von der Lichtquelleneinheit 10 emit-
tiert werden kann, 100% beträgt. Der unterste Ab-
schnitt zeigt den Übergang der Helligkeit des reflek-
tierenden Objekts, das vom Fahrer des eigenen Fahr-
zeugs visuell erkannt wird. Die Helligkeit des reflek-
tierenden Objekts wird als ein Verhältnis in einem Fall
ausgedrückt, in dem die Helligkeit des reflektieren-
den Objekts bei maximaler Lichtmenge, die von der
Lichtquelleneinheit 10 emittiert werden kann, 100%
beträgt.

[0063] In den Fig. 4A und Fig. 4B wird das zwei-
te Lichtverteilungsmuster zum Strahlen von Licht auf

das reflektierende Objekt vom Zeitpunkt a bis zum
Zeitpunkt b und vom Zielobjekt c bis zum Zeitpunkt
d gebildet. Darüber hinaus wird ein erstes Lichtver-
teilungsmuster zum Abschirmen des reflektierenden
Objekts vom Zeitpunkt b bis zum Zeitpunkt c und vom
Zeitpunkt d bis zum Zeitpunkt e gebildet.

[0064] Wie in Fig. 4A gezeigt, erzeugt bei der ADB-
Steuerung gemäß dem Bezugsbeispiel die Hochge-
schwindigkeitskamera 36 wiederholt die Bildinforma-
tion mit einer konstanten Bildfrequenz. Somit werden
die Bildung des ersten Lichtverteilungsmusters und
die Bildung des zweiten Lichtverteilungsmusters ab-
wechselnd im gleichen Zeitraum wiederholt. Daher
werden die Lichtbestrahlung mit einem Leuchtdichte-
wert von „255“ und Lichtabschirmung in Bezug auf
das reflektierende Objekt abwechselnd im gleichen
Zeitraum wiederholt. Daher erkennt der Fahrer visu-
ell das reflektierende Objekt mit einer durchschnittli-
chen Helligkeit des reflektierenden Objekts, wenn es
mit Licht bestrahlt wird, das einen Leuchtdichtewert
„255“ aufweist, und wenn es abgeschirmt wird, das
heißt, bei einer Helligkeit von 50%, wenn die Leistung
der Lichtquelleneinheit 10 maximal ist.

[0065] In den letzten Jahren hat die Intensität des
von einem reflektierenden Objekt reflektierten Lichts
mit zunehmender Leuchtdichte der Fahrzeugleuch-
ten tendenziell zugenommen. Daher kann der Fahrer
eines eigenen Fahrzeugs selbst dann eine Blendung
erfahren, wenn die Helligkeit des reflektierenden Ob-
jekts auf maximal 50% unterdrückt wird. Während der
ADB-Steuerung gemäß dem Bezugsbeispiel ist die
Helligkeit des reflektierenden Objekts jedoch auf 50%
festgelegt und kann nicht eingestellt werden.

[0066] Im Gegensatz dazu werden, wie in Fig. 4B
gezeigt, während der ADB-Steuerung gemäß der vor-
liegenden Ausführungsform ein erster Vorgang des
Erzeugens einer Bildinformation in einer ersten Zeit-
periode und ein zweiter Vorgang des Erzeugens ei-
ner Bildinformation in einer zweiten Zeitperiode mit
der Hochgeschwindigkeitskamera 36 in Kombination
durchgeführt. Somit können eine Zeitperiode, wäh-
rend der das reflektierende Objekt mit dem Licht mit
dem Leuchtdichtewert „255“ bestrahlt wird, und eine
Zeitperiode, während der das reflektierende Objekt
abgeschirmt wird, voneinander unterschieden wer-
den. In dem in Fig. 4B gezeigten Beispiel ist eine Bil-
dungszeitspanne des ersten Lichtverteilungsmusters
zum Abschirmen des reflektierenden Objekts dreimal
(beispielsweise 3 ms) so lang wie eine Bildungszeit-
spanne (beispielsweise 1 ms) des zweiten Lichtver-
teilungsmusters, um Licht auf das reflektierende Ob-
jekt zu strahlen. Somit wird das reflektierende Ob-
jekt visuell bei einer Helligkeit von 25% erkannt, wenn
die Leistung der Lichtquelleneinheit 10 maximal ist.
Durch Ändern einer Länge zwischen der ersten Zeit-
periode zum Durchführen des ersten Vorgangs und
der zweiten Zeitperiode zum Durchführen des zwei-
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ten Vorgangs kann der Grad der Verringerung der
Helligkeit des visuell erkannten reflektierenden Ob-
jekts frei eingestellt werden.

[0067] Fig. 5A und Fig. 5B zeigen Flussdiagram-
me eines Beispiels der ADB-Steuerung, die in dem
Fahrzeugleuchte-System 1 gemäß der vorliegenden
Ausführungsform durchgeführt wird. Beispielsweise
wird diese Abfolge zu einem vorbestimmten Zeitpunkt
wiederholt ausgeführt, wenn ein ADB-Steuerbefehl
von einem Lichtschalter (nicht dargestellt) ausgege-
ben und eine Zündung eingeschaltet wird, und endet,
wenn der ADB-Steuerbefehl abgebrochen (oder ein
Stoppbefehl ausgegeben) oder die Zündung ausge-
schaltet wird. Eine erste Abfolge, die in Fig. 5A ge-
zeigt ist, und eine zweite Abfolge, die in Fig. 5B ge-
zeigt ist, werden parallel ausgeführt.

[0068] In der ersten Abfolge, wie in Fig. 5A ge-
zeigt, wird zunächst ein Bild vor dem eigenen Fahr-
zeug mit der Niedergeschwindigkeitskamera 38 auf-
genommen (S101). Anschließend führt die Zielana-
lyseeinheit 16 einen Zielerfassungsprozess vor dem
eigenen Fahrzeug auf der Grundlage von Bildinfor-
mationen durch, die aus der Niedergeschwindigkeits-
kamera 38 erhalten werden (S102). Wird ein Ziel er-
fasst, erzeugt die Zielanalyseeinheit 16 Informatio-
nen, die das Vorhandensein des Ziels (im Nachfol-
genden als Zielinformation bezeichnet) angeben, und
speichert die Informationen in einem Speicher, und
die Routine wird beendet.

[0069] In der zweiten Abfolge, wie in Fig. 5B ge-
zeigt, wird zunächst ein Bild vor dem eigenen Fahr-
zeug durch die Hochgeschwindigkeitskamera 36 auf-
genommen (S201). Anschließend bestimmt die Ab-
bildungssteuereinheit 52, ob eine festgelegte Zeitpe-
riode verstrichen ist (S202). Die eingestellte Zeitperi-
ode ist eine zweite Zeitperiode, wenn es in der vorhe-
rigen Routine eine erste Zeitperiode gab, und ist eine
erste Zeitperiode, wenn es in der vorherigen Routine
eine zweite Zeitperiode gab. Die Zeiteinstellung wird
durch die Abbildungssteuereinheit 52 durchgeführt.
Wenn die eingestellte Zeitperiode nicht verstrichen ist
(N in S202), wiederholt die Abbildungssteuereinheit
52 die Bestimmung in Schritt 202. Wenn die einge-
stellte Zeitperiode verstrichen ist (J in S202), wird ein
Befehlssignal von der Abbildungssteuereinheit 52 zur
Hochgeschwindigkeitskamera 36 übertragen (S203).

[0070] Nach Empfang des Befehlssignals erzeugt
die Hochgeschwindigkeitskamera 36 Bildinformatio-
nen (S204). Anschließend erfasst die Leuchtdichte-
analyseeinheit 14 die Leuchtdichte eines jeden Ein-
zelbereichs R auf der Grundlage der Bildinforma-
tionen, die durch die Hochgeschwindigkeitskamera
36 erzeugt werden (S205). Anschließend bestimmt
die Nachführeinheit 40, ob das Ziel vor dem eige-
nen Fahrzeug in der ersten Abfolge erkannt wird
(S206). Die Nachführeinheit 40 kann das Vorhanden-

sein oder das Fehlen des Ziels auf der Grundlage des
Vorhandenseins oder des Fehlens der Zielinformatio-
nen bestimmen. Wird das Ziel erkannt (J in S206),
bestimmt die Nachführeinheit 40, ob ein bestimmter
Einzelbereich R1 eingestellt ist (S207).

[0071] Wenn der bestimmte Einzelbereich R1 ein-
gestellt ist (J in S207), verfolgt die Nachführeinheit
40 das Ziel und erkennt eine Position (eine Verschie-
bung) des bestimmten Einzelbereichs R1 (S209).
Darüber hinaus aktualisiert die Leuchtdichteeinstell-
einheit 42 die Einstellung (Positionsinformation) des
bestimmten Einzelbereichs R1 auf der Grundlage
des Erfassungsergebnisses der Nachführeinheit 40
(S209). Ist der bestimmte Einzelbereich R1 nicht ein-
gestellt (N in S207), stellt die Leuchtdichteeinstell-
einheit 42 den bestimmten Einzelbereich R1 auf der
Grundlage einer Position des Ziels ein (S208). An-
schließend wird der Prozess des Schritts S209 aus-
geführt.

[0072] Anschließend stellt die Leuchtdichteeinstell-
einheit 42 einen Leuchtdichtewert für jeden Einzelbe-
reich R ein (S210). Die Leuchtdichteeinstelleinheit 42
stellt einen bestimmten Leuchtdichtewert für den be-
stimmten Einzelbereich R1 ein. Anschließend steuert
die Lichtquellensteuereinheit 20 die Lichtquellenein-
heit 10 derart, dass sie das Licht mit dem durch die
Leuchtdichteeinstelleinheit 42 eingestellten Leucht-
dichtewert emittiert. Somit wird vor dem Fahrzeug ein
Lichtverteilungsmuster gebildet (S211) und die vorlie-
gende Routine beendet.

[0073] Wird das Ziel nicht erfasst (N in S206), stellt
die Beleuchtungseinstelleinheit 42 den Leuchtdichte-
wert für jeden Einzelbereich R ein (S210). In diesem
Fall ist der bestimmte Leuchtdichtewert in dem ein-
gestellten Leuchtdichtewert nicht enthalten. Anschlie-
ßend wird der Prozess des Schritts S211 ausgeführt
und die vorliegende Routine beendet. Wird das Ver-
schwinden des Ziels bei der Nachführung erfasst,
verschwindet in Schritt S209 auch die Einstellung
des bestimmten Einzelbereichs R1. Somit ist der be-
stimmte Leuchtdichtewert in dem in Schritt S210 ein-
gestellten Leuchtdichtewert nicht enthalten. In Schritt
S206 wird in der nächsten Routine bestimmt, dass
das Ziel nicht erfasst wird, bis die Zielinformation in
dem Prozess des Schritts S102 erzeugt wird (N in
S206).

[0074] Wie zuvor beschrieben, umfasst das Fahr-
zeugleuchte-System 1 gemäß der vorliegenden Aus-
führungsform die Abbildungseinheit 12, die Abbil-
dungssteuereinheit 52, die Leuchtdichteanalyseein-
heit 14, die Leuchtdichteeinstelleinheit 42, die Licht-
quelleneinheit 10 und die Lichtquellensteuereinheit
20. Die Abbildungseinheit 12 nimmt ein Bild vor dem
eigenen Fahrzeug auf, um die Bildinformation zu er-
zeugen. Die Abbildungssteuereinheit 52 steuert die
Abbildungseinheit 12, um den ersten Vorgang des
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Erzeugens der Bildinformation in der ersten Zeitpe-
riode und den zweiten Vorgang des Erzeugens der
Bildinformation in der zweiten Zeitperiode, dessen
Länge sich von der ersten Zeitperiode unterschei-
det, zu kombinieren. Die Leuchtdichteanalyseeinheit
14 erfasst die Leuchtdichte eines jeden der Vielzahl
von Einzelbereichen R, die vor dem eigenen Fahr-
zeug angeordnet sind, auf der Grundlage der Bildin-
formation, die aus der Abbildungseinheit 12 erhalten
wird. Die Leuchtdichteeinstelleinheit 42 bestimmt den
Leuchtdichtewert des Lichts, das auf jeden Einzelbe-
reich R gestrahlt werden soll, auf der Grundlage des
Erfassungsergebnisses der Leuchtdichteanalyseein-
heit 14, um das Lichtverteilungsmuster, das gebildet
werden soll, zu bestimmen.

[0075] Insbesondere stellt für einen Einzelbereich
R, dessen Leuchtdichte sich innerhalb eines vorbe-
stimmten hohen Leuchtdichtebereichs befindet, die
Leuchtdichteeinstelleinheit 42 einen Leuchtdichte-
wert derart ein, dass eine Leuchtdichte des Einzelbe-
reichs R aufgrund der Bildung des Lichtverteilungs-
musters abnimmt, und die Leuchtdichteeinstelleinheit
42 stellt für einen Einzelbereich R, dessen Leucht-
dichte sich innerhalb eines vorbestimmten niedrigen
Leuchtdichtebereichs befindet, einen Leuchtdichte-
wert derart ein, dass eine Leuchtdichte des Einzelbe-
reichs R aufgrund der Bildung des Lichtverteilungs-
musters zunimmt. Die Lichtquelleneinheit 10 ist in der
Lage, die Leuchtdichte des Lichts, das auf jeden der
Vielzahl von Einzelbereichen R gestrahlt werden soll,
unabhängig einzustellen. Die Lichtquellensteuerein-
heit 20 steuert die Lichtquelleneinheit 10, um das
Lichtverteilungsmuster, das durch die Leuchtdichte-
einstelleinheit 42 bestimmt wird, zu bilden.

[0076] In der vorliegenden Ausführungsform steu-
ert die Lichtquellensteuereinheit 20 die Lichtquellen-
einheit 10, um das Bezugslichtverteilungsmuster un-
abhängig von dem Leuchtdichtewert, der von der
Leuchtdichteeinstelleinheit 42 zu dem bestimmten
Zeitpunkt bestimmt wird, zu bilden. Die zweite Zeit-
periode wird derart eingestellt, dass sie länger als die
erste Zeitperiode ist, und die Abbildungssteuereinheit
52 steuert die Abbildungseinheit 12, um den ersten
Vorgang während der Bildung des Bezugslichtver-
teilungsmusters durchzuführen. Somit wird gemäß
der vorliegenden Ausführungsform das erste Licht-
verteilungsmuster zur Abschirmung des reflektieren-
den Objekts für die relativ lange zweite Zeitdauer
gebildet, und das zweite Lichtverteilungsmuster zum
Strahlen des Lichts auf das reflektierende Objekt wird
für die relativ kurze erste Zeitperiode gebildet.

[0077] Da das reflektierende Objekt kein selbst-
leuchtender Körper ist, werden die Lichtbestrahlung
und die Lichtabschirmung abwechselnd am reflektie-
renden Objekt wiederholt, wenn ein Lichtverteilungs-
muster gebildet wird, das bestimmt wird, indem ein
niedriger Leuchtdichtewert für den Einzelbereich R

mit hoher Leuchtdichte eingestellt wird, und ein hoher
Leuchtdichtewert für den Einzelbereich R mit niedri-
ger Leuchtdichte eingestellt wird. Da das Umschal-
ten schnell erfolgt, erkennt der Fahrer des eigenen
Fahrzeugs das reflektierende Objekt mit einer Hellig-
keit, die erhalten wird, indem die Helligkeit während
der Lichtbestrahtung und die Helligkeit während der
Lichtabschirmung gemittelt werden.

[0078] In der vorliegenden Ausführungsform kombi-
niert die Abbildungseinheit 12 den ersten Vorgang
des Erzeugens der Bildinformation mit der ersten
Zeitperiode und den zweiten Vorgang des Erzeugens
der Bildinformation mit der zweiten Zeitperiode. So-
mit wird das erste Lichtverteilungsmuster zur Abschir-
mung des reflektierenden Objekts in der zweiten Zeit-
periode gebildet, die länger als die erste Zeitperiode
ist, und das zweite Lichtverteilungsmuster zum Strah-
len von Licht auf das reflektierende Objekt wird in der
ersten Zeitperiode gebildet, die kürzer als die zwei-
te Zeitperiode ist. Somit kann im Vergleich zu einem
Fall, bei dem das erste Lichtverteilungsmuster und
das zweite Lichtverteilungsmuster während der glei-
chen Bildungszeitspanne kombiniert werden, verrin-
gert werden. Darüber hinaus kann durch Einstellen
einer Differenz in der Länge zwischen der ersten Zeit-
periode und der zweiten Zeitperiode der Grad der
Helligkeitsreduzierung des reflektierenden Objekts,
das durch den Fahrer visuell erkannt wird, frei einge-
stellt werden.

[0079] Selbst wenn somit die Lichtquelleneinheit 10,
die auf der Fahrzeugleuchte 2 des eigenen Fahr-
zeugs montiert ist, eine hohe Leuchtdichte bildet,
kann die Helligkeit des reflektierenden Objekts weiter
verringert werden, indem die zweite Zeitperiode so
eingestellt wird, dass sie länger als die erste Zeitperi-
ode ist. Somit kann gemäß der vorliegenden Ausfüh-
rungsform die Blendung, die der Fahrer aufgrund des
von dem reflektierenden Objekt reflektierten Lichts
erfährt, verringert werden, und die Sichtbarkeit des
Fahrers verbessert werden.

[0080] Die Abbildungssteuereinheit 52 gemäß der
vorliegenden Ausführungsform steuert die Abbil-
dungseinheit 12, um den ersten Vorgang und den
zweiten Vorgang abwechselnd zu wiederholen. So-
mit werden gemäß der vorliegenden Ausführungs-
form die Bildung des ersten Lichtverteilungsmusters
in der ersten Zeitperiode und die Bildung des zwei-
ten Lichtverteilungsmusters in der zweiten Zeitperi-
ode abwechselnd wiederholt. Somit kann der Frei-
heitsgrad bei der Einstellung der Helligkeit des reflek-
tierenden Objekts erhöht und gleichzeitig eine Ver-
komplizierung der Steuerung unterdrückt werden.

[0081] Die Leuchtdichteanalyseeinheit 14 gemäß
der vorliegenden Ausführungsform binarisiert die
Leuchtdichte eines jeden der Vielzahl von Einzelbe-
reichen R. Die Leuchtdichteeinstelleinheit 42 stellt
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den ersten Leuchtdichtewert für den Einzelbereich R
ein, der eine relativ hohe Leuchtdichte aufweist, und
stellt den zweiten Leuchtdichtewert, der höher als der
erste Leuchtdichtewert ist, für den Einzelbereich R
ein, der eine relativ niedrige Leuchtdichte aufweist.
Dementsprechend kann die ADB-Steuerung weiter
vereinfacht und die Last, die auf das Fahrzeugleuch-
te-System 1 aufgebracht wird, verringert werden.

[0082] Das Fahrzeugleuchte-System 1 gemäß der
vorliegenden Ausführungsform umfasst die Zielana-
lyseeinheit 16, die das vorbestimmte Ziel vor dem
eigenen Fahrzeug auf der Grundlage der Informa-
tionen erfasst, die aus der Abbildungseinheit 12 er-
halten werden, und die Nachführeinheit 40, die die
Verschiebung des vorbestimmten Ziels, das von der
Zielanalyseeinheit 16 erfasst wird, auf der Grundla-
ge des Erfassungsergebnisses der Leuchtdichteana-
lyseeinheit 14 erfasst. Die Leuchtdichteeinstelleinheit
42 bestimmt den bestimmten Leuchtdichtewert für
den bestimmten Einzelbereich R1, der entsprechend
der Position des Ziels auf der Grundlage des Erfas-
sungsergebnisses der Nachführeinheit 40 bestimmt
wird.

[0083] Da eine relativ lange Bildbearbeitung erfor-
derlich ist, um das vorbestimmte Ziel zu erfassen,
weist die Zielanalyseeinheit 16 eine schlechte Analy-
segeschwindigkeit auf. Wenn somit die ADB-Steue-
rung auf der Grundlage von lediglich dem Analyseer-
gebnis der Zielanalyseeinheit 16 durchgeführt wird,
kann das Lichtverteilungsmuster gebildet werden, um
die Sichtbarkeit des Fahrers des eigenen Fahrzeugs
zu verbessern, indem ein Lichtabschirmbereich mit
Bezug auf das Ziel, wie beispielsweise das entge-
genkommende Fahrzeug 100 oder das vorausfah-
rende Fahrzeug, verschmälert wird. Jedoch ist es un-
wahrscheinlicher, dass der Lichtabschirmbereich ge-
nau die Verschiebung des Ziels verfolgt. Andererseits
kann die Leuchtdichteanalyseeinheit 14, die eine ein-
fache Leuchtdichteerfassung durchführt, eine Hoch-
geschwindigkeitsanalyse durchführen, da die Zeit-
dauer, die für die Bildbearbeitung benötigt wird, rela-
tiv kurz ist. Da jedoch die Erfassungsgenauigkeit des
Ziels gering ist, ist es unwahrscheinlicher, dass die
Position des Ziels genau erfasst wird. Wenn somit
die ADB-Steuerung auf der Grundlage von nur dem
Analyseergebnis aus der Leuchtdichteanalyseeinheit
14 durchgeführt wird, muss der Lichtabschirmbereich
des Lichtverteilungsmusters breiter eingestellt wer-
den, wodurch sich die Sichtbarkeit des Fahrzeugfah-
rers verschlechtert.

[0084] Im Gegensatz dazu wird in dem Fahr-
zeugleuchte-System 1 gemäß der vorliegenden Aus-
führungsform das Lichtverteilungsmuster bestimmt,
indem die Position des Ziels durch Kombinieren der
Zielanalyseeinheit 16, die als eine langsame, je-
doch fortschrittliche Bildanalyseeinheit dient, und der
Leuchtdichteanalyseeinheit 14, die als eine einfa-

che, jedoch schnelle Bildanalyseeinheit dient, ge-
nau erfasst wird. Somit kann die Lichtabstrahlungs-
genauigkeit der Fahrzeugleuchte 2, mit anderen Wor-
ten, die Bildungsgenauigkeit des Lichtverteilungs-
musters, verbessert werden. Somit kann sowohl ei-
ne Verringerung der Blendung des Fahrers durch
das entgegenkommende Fahrzeugs 100 oder das
vorausfahrende Fahrzeug sowie die Sicherstellung
der Sichtbarkeit des Fahrers des eigenen Fahrzeugs
besser erzielt werden.

[0085] Die Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung wurde zuvor ausführlich beschrieben. Die zu-
vor beschriebene Ausführungsform dient lediglich als
ein bestimmtes Beispiel zur Ausführung der vorlie-
genden Erfindung. Die Inhalte der Ausführungsform
schränken den technischen Umfang der vorliegen-
den Erfindung nicht ein, und es können verschiede-
ne Ausgestaltungsänderungen, die Änderungen, Hin-
zufügungen, Streichungen und dergleichen von Be-
standteilen umfassen, vorgenommen werden, ohne
von dem in den Ansprüchen definierten Geist der
Erfindung abzuweichen. Neue Ausführungsformen,
an denen Konstruktionsänderungen vorgenommen
wurden, weisen die Effekte der kombinierten Aus-
führungsformen und Modifikationen auf. In der zu-
vor beschriebenen Ausführungsform können die In-
halte, die hinsichtlich der Konstruktion geändert wur-
den, wie zuvor beschrieben, durch die Bezeichnun-
gen „in der vorliegenden Ausführungsform“ und „die
vorliegende Ausführungsform“ und dergleichen ge-
kennzeichnet und hervorgehoben werden, wobei je-
doch auch für die Inhalte ohne diese Bezeichnungen
gestalterische Änderungen zulässig sind. Jede Kom-
bination der zuvor erwähnten Bestandteile gilt als ein
Aspekt der vorliegenden Erfindung. Die Schraffur in
der Querschnittsansicht der Zeichnung schränkt den
wesentlichen Teil des schraffierten Ziels nicht ein.

[0086] In der Ausführungsform steuert die Abbil-
dungssteuereinheit 52 die Abbildungseinheit 12, um
den ersten Vorgang während der Bildung des Be-
zugslichtverteilungsmusters durchzuführen. Dement-
sprechend wird während des zweiten Vorgangs, der
dem ersten Vorgang folgt, das erste Lichtverteilungs-
muster zum Abschirmen des reflektierenden Objekts
gebildet, und während des ersten Vorgangs, der dem
zweiten Vorgang folgt, wird das zweite Lichtvertei-
lungsmuster zum Abstrahlen von Licht auf das reflek-
tierende Objekt gebildet. Da der erste Vorgang kürzer
als der zweite Vorgang ist, kann die gesamte Zeitdau-
er, während der das reflektierende Objekt mit dem
Licht unter der ADB-Steuerung bestrahlt wird, ver-
kürzt werden, und die Helligkeit des reflektierenden
Objekts, das visuell durch den Fahrer erkannt wird,
kann verringert werden.

[0087] Wenn andererseits zum Beispiel die Leucht-
dichte der Lichtquelle, die auf der Fahrzeugleuchte 2
montiert ist, gering ist, kann es wünschenswert sein,
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die Helligkeit des reflektierenden Objekts zu erhöhen.
In diesem Fall steuert die Abbildungssteuereinheit 52
die Abbildungseinheit 12, um den zweiten Vorgang
unter der Bildung des Bezugslichtverteilungsmusters
durchzuführen. Somit wird während dem ersten Vor-
gang, der dem zweiten Vorgang folgt, das erste Licht-
verteilungsmuster zum Abschirmen des reflektieren-
den Objekts gebildet, und während des zweiten Vor-
gangs, der dem ersten Vorgang folgt, wird das zwei-
te Lichtverteilungsmuster zum Abstrahlen von Licht
auf das reflektierende Objekt gebildet. Da der erste
Vorgang kürzer als der zweite Vorgang ist, kann die
gesamte Zeitperiode, während der das reflektierende
Objekt mit dem Licht unter der ADB-Steuerung be-
strahlt wird, verlängert werden, und die Helligkeit des
reflektierenden Objekts, das visuell vom Fahrer er-
kannt wird, kann erhöht werden.

[0088] Ob der von der Abbildungseinheit 12 unter
Bildung des Bezugslichtverteilungsmusters durchge-
führte Vorgang der erste oder der zweite Vorgang
ist, kann in einem Betriebsprogramm der Abbildungs-
steuereinheit 52 entsprechend einer Spezifikation der
Lichtquelle im Fahrzeug, in der zum Beispiel das
Fahrzeugleuchte-System 1 montiert ist, vorab einge-
stellt werden. Zusätzlich können die Längen der ers-
ten und der zweiten Zeitperiode im Voraus entspre-
chend der Spezifikation der Lichtquelle eingestellt
werden.

[0089] Obwohl der erste und der zweite Vorgang
in der Ausführungsform abwechselnd durchgeführt
werden, müssen der erste Vorgang und der zweite
Vorgang nicht abwechselnd durchgeführt werden. Da
selbst in diesem Fall das erste Lichtverteilungsmus-
ter und das zweite Lichtverteilungsmuster durch die
Kombination des ersten Vorgangs und des zweiten
Vorgangs gebildet werden, kann die Helligkeit des re-
flektierenden Objekts geändert werden. Ferner ist es
möglich, nicht nur den ersten Vorgang und den zwei-
ten Vorgang, sondern auch einen dritten oder meh-
rere Vorgänge mit unterschiedlichen Zeitperioden mit
diesen Vorgängen zu kombinieren.

[0090] In der Ausführungsform sind die Abbildungs-
einheit 12 und die Steuervorrichtung 50 in der Lam-
penkammer 8 vorgesehen, wobei jedoch die Abbil-
dungseinheit 12 und die Steuervorrichtung 50 gege-
benenfalls außerhalb der Lampenkammer 8 vorgese-
hen sein können. Die Abbildungseinheit 12 und die
Lichtquelleneinheit 10 sollen einen übereinstimmen-
den Sichtwinkel aufweisen. Die Abbildungssteuerein-
heit 52 kann in der Abbildungseinheit 12 vorgesehen
sein. Wenn die Hochgeschwindigkeitskamera 36 die
gleiche Auflösung wie die Niedergeschwindigkeits-
kamera 38 aufweist, kann auf die Niedergeschwin-
digkeitskamera 38 verzichtet werden. Dementspre-
chend kann eine Größe des Fahrzeugleuchte-Sys-
tems 1 verringert werden. In diesem Fall erfasst die

Zielanalyseeinheit 16 das Ziel unter Verwendung der
Bilddaten der Hochgeschwindigkeitskamera 36.

[0091] Die Lichtquelleneinheit 10 kann ein optisches
Abtastsystem umfassen, das ausgebildet ist, um die
Vorderseite des eigenen Fahrzeugs mit Licht aus der
Lichtquelle oder einem LED-Array, in dem LEDs ent-
sprechend den Einzelbereichen R angeordnet sind,
anstelle der Lichtablenkvorrichtung 26, die als DMD
dient, abzutasten. Wenn die Sichtwinkel der Hochge-
schwindigkeitskamera 36 und der Niedergeschwin-
digkeitskamera 38 größer als ein Lichtbestrahlungs-
bereich der Lichtquelleneinheit 10 sind, können ein
Abbildungsbereich und der Lichtstrahlungsbereich
durch Trimmen oder Skalieren der Bildinformatio-
nen entsprechend dem Lichtabstrahlungsbereich der
Lichtquelleneinheit 10 angepasst werden.

[0092] Das erfinderische Konzept der vorliegenden
Erfindung umfasst auch die nachfolgenden Aspekte.

[0093] Eine Steuervorrichtung (50) für eine Fahr-
zeugleuchte (2) umfasst: eine Abbildungssteuerein-
heit (52), die konfiguriert ist, um die Abbildungsein-
heit (12) so zu steuern, dass sie ein Bild vor einem
eigenen Fahrzeug aufnimmt, um Bildinformationen
zu erzeugen, um einen ersten Vorgang des Erzeu-
gens von Bildinformationen in einer ersten Zeitperi-
ode und einen zweiten Vorgang des Erzeugens von
Bildinformationen in einer zweiten Zeitperiode, die ei-
ne von der ersten Zeitperiode unterschiedliche Län-
ge aufweist, zu kombinieren; eine Leuchtdichteanaly-
seeinheit (14), die konfiguriert ist, um die Leuchtdich-
te eines jeden einer Vielzahl von Einzelbereichen (R),
die vor dem eigenen Fahrzeug angeordnet sind, auf
der Grundlage der von der Abbildungseinheit (12) er-
haltenen Bildinformationen zu erfassen; eine Leucht-
dichteeinstelleinheit (42), die konfiguriert ist, um ei-
nen Leuchtdichtewert des Lichts, das auf jeden Ein-
zelbereich (R) gestrahlt wird, auf der Grundlage eines
Erfassungsergebnisses der Leuchtdichteanalyseein-
heit (14) zu bestimmen, um ein zu bildendes Licht-
verteilungsmuster zu bestimmen, wobei die Leucht-
dichteeinstelleinheit (42) so konfiguriert ist, dass sie
für einen Einzelbereich (R), dessen Leuchtdichte in-
nerhalb eines vorbestimmten hohen Leuchtdichtebe-
reichs liegt, einen Leuchtdichtewert so einstellt, dass
die Leuchtdichte des Einzelbereichs (R) aufgrund der
Bildung des Lichtverteilungsmusters abnimmt; und
für einen Einzelbereich (R), dessen Leuchtdichte in-
nerhalb eines vorgegebenen niedrigen Leuchtdich-
tebereichs liegt, einen Leuchtdichtewert so einstellt,
dass die Leuchtdichte des Einzelbereichs (R) auf-
grund der Bildung des Lichtverteilungsmusters zu-
nimmt; und eine Lichtquellensteuereinheit (20), die
konfiguriert ist, um eine Lichtquelleneinheit (10) zu
steuern, die so konfiguriert ist, dass sie die Leucht-
dichte des abzustrahlenden Lichts für jeden der meh-
reren Einzelbereiche unabhängig einstellt, um das
Lichtverteilungsmuster zu bilden.
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[0094] Ein Steuerverfahren für eine Fahrzeugleuch-
te (2) umfasst: Steuern einer Abbildungseinheit (12),
die konfiguriert ist, um ein Bild vor einem eigenen
Fahrzeug aufzunehmen, um Bildinformationen zu er-
zeugen, um so einen ersten Vorgang des Erzeugens
von Bildinformationen in einer ersten Zeitperiode und
einen zweiten Vorgang des Erzeugens von Bildinfor-
mationen in einer zweiten Zeitperiode, die eine ande-
re Länge als die erste Zeitperiode hat, zu kombinie-
ren; Erfassen der Leuchtdichte eines jeden einer Viel-
zahl von Einzelbereichen (R), die vor dem eigenen
Fahrzeug angeordnet sind, auf der Grundlage der
von der Abbildungseinheit (12) erhaltenen Bildinfor-
mationen; Bestimmen eines Leuchtdichtewertes des
in jedem Einzelbereich (R) abzustrahlenden Lichts
auf der Grundlage der erfassten Leuchtdichte, um ein
zu bildendes Lichtverteilungsmuster zu bestimmen,
wobei die Bestimmung umfasst: für einen Einzelbe-
reich (R), dessen Leuchtdichte innerhalb eines vorbe-
stimmten hohen Leuchtdichtebereichs liegt, das Ein-
stellen eines Leuchtdichtewertes, so dass die Leucht-
dichte des Einzelbereichs (R) aufgrund der Bildung
des Lichtverteilungsmusters abnimmt; und für einen
Einzelbereich (R), dessen Leuchtdichte innerhalb ei-
nes vorbestimmten niedrigen Leuchtdichtebereichs
liegt, das Einstellen eines Leuchtdichtewertes, so
dass die Leuchtdichte des Einzelbereichs (R) auf-
grund der Bildung des Lichtverteilungsmusters zu-
nimmt; und Steuern einer Lichtquelleneinheit (10), die
konfiguriert ist, um die Leuchtdichte des abzustrah-
lenden Lichts unabhängig an jeden der mehreren Ein-
zelbereiche (R) anzupassen, so dass das Lichtvertei-
lungsmuster gebildet wird.
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Patentansprüche

1.  Fahrzeugleuchte-System, umfassend:
eine Abbildungseinheit, die so konfiguriert ist, dass
sie ein Bild vor einem eigenen Fahrzeug aufnimmt,
um Bildinformationen zu erzeugen;
eine Abbildungssteuereinheit, die konfiguriert ist, um
die Abbildungseinheit so zu steuern, dass sie einen
ersten Vorgang des Erzeugens von Bildinformatio-
nen in einer ersten Zeitperiode und einen zweiten
Vorgang des Erzeugens von Bildinformationen in ei-
ner zweiten Zeitperiode, die eine von der ersten Zeit-
periode unterschiedliche Länge aufweist, kombiniert;
eine Leuchtdichte-Analyseeinheit, die konfiguriert ist,
um die Leuchtdichte eines jeden einer Vielzahl von
Einzelbereichen, die vor dem eigenen Fahrzeug an-
geordnet sind, auf der Grundlage der von der Abbil-
dungseinheit erhaltenen Bildinformationen zu erfas-
sen;
eine Leuchtdichteeinstelleinheit, die konfiguriert ist,
um einen Leuchtdichtewert des Lichts, das zu auf je-
den Einzelbereich gestrahlt wird, auf der Grundlage
eines Erfassungsergebnisses der Leuchtdichte-Ana-
lyseeinheit zu bestimmen, um ein zu bildendes Licht-
verteilungsmuster zu bestimmen, wobei die Leucht-
dichteeinstelleinheit so konfiguriert ist, dass sie
für einen Einzelbereich, dessen Leuchtdichte inner-
halb eines vorbestimmten hohen Leuchtdichtebe-
reichs liegt, einen Leuchtdichtewert so einstellt, dass
die Leuchtdichte des Einzelbereichs aufgrund der Bil-
dung des Lichtverteilungsmusters abnimmt; und
für einen Einzelbereich, dessen Leuchtdichte inner-
halb eines vorgegebenen niedrigen Leuchtdichtebe-
reichs liegt, einen Leuchtdichtewert so einstellt, dass
die Leuchtdichte des Einzelbereichs aufgrund der Bil-
dung des Lichtverteilungsmusters zunimmt;
eine Lichtquelleneinheit, die so konfiguriert ist, dass
sie die Leuchtdichte des abzustrahlenden Lichts für
jeden der Vielzahl von Einzelbereichen unabhängig
einstellt; und
eine Lichtquellensteuereinheit, die konfiguriert ist, um
die Lichtquelleneinheit so zu steuern, dass sie das
Lichtverteilungsmuster bildet.

2.  Fahrzeugleuchte-System nach Anspruch 1, wo-
bei die Abbildungssteuereinheit konfiguriert ist, die
Abbildungseinheit so zu steuern, dass sie abwech-
selnd den ersten und den zweiten Vorgang wieder-
holt.

3.  Fahrzeugleuchte-System nach Anspruch 1, wo-
bei die Leuchtdichte-Analyseeinheit so konfiguriert
ist, dass sie die Leuchtdichte in jedem der mehreren
Einzelbereiche binarisiert, und die Leuchtdichteein-
stelleinheit so konfiguriert ist, dass sie einen ersten
Leuchtdichtewert für einen Einzelbereich mit einer re-
lativ hohen Leuchtdichte und einen zweiten Leucht-
dichtewert, der höher als der erste Leuchtdichtewert
ist, für einen Einzelbereich mit einer relativ niedrigen
Leuchtdichte einstellt.

4.    Fahrzeugleuchte-System nach einem der An-
sprüche 1 bis 3,
wobei die Lichtquellensteuereinheit konfiguriert ist,
um die Lichtquelleneinheit so zu steuern, dass sie
ein Bezugslichtverteilungsmuster unabhängig von
dem durch die Leuchtdichteeinstelleinheit bestimm-
ten Leuchtdichtewert zu einem vorbestimmten Zeit-
punkt bildet,
wobei die zweite Zeitperiode länger als die erste Zeit-
periode ist, und
wobei die Abbildungssteuereinheit konfiguriert ist, um
die Abbildungseinheit so zu steuern, dass sie den
ersten Vorgang unter Bildung des Bezugslichtvertei-
lungsmusters durchführt.

5.    Fahrzeugleuchte-System nach einem der An-
sprüche 1 bis 3,
wobei die Lichtquellensteuereinheit konfiguriert ist,
um die Lichtquelleneinheit so zu steuern, dass sie
ein Bezugslichtverteilungsmuster unabhängig von
dem durch die Leuchtdichteeinstelleinheit bestimm-
ten Leuchtdichtewert zu einem vorbestimmten Zeit-
punkt bildet,
wobei die zweite Zeitperiode länger als die erste Zeit-
periode ist, und
wobei die Abbildungssteuereinheit konfiguriert ist, die
Abbildungseinheit so zu steuern, dass sie den zwei-
ten Vorgang unter Bildung des Bezugslichtvertei-
lungsmusters durchführt.

6.    Fahrzeugleuchte-System nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, ferner umfassend:
eine Zielanalyseeinheit, die so konfiguriert ist, dass
sie ein vorbestimmtes Ziel vor dem eigenen Fahrzeug
auf der Grundlage der von der Abbildungseinheit er-
haltenen Informationen erfasst; und
eine Nachführeinheit, die so konfiguriert ist, dass sie
eine Verschiebung des vorbestimmten Ziels, das von
der Zielanalyseeinheit erfasst wird, auf der Grundlage
des Erfassungsergebnisses der Leuchtdichte-Analy-
seeinheit erkennt,
wobei die Leuchtdichteeinstelleinheit konfiguriert ist,
um einen bestimmten Leuchtdichtewert für einen be-
stimmten Einzelbereich zu bestimmen, der entspre-
chend einer Position des Ziels auf der Grundlage ei-
nes Erfassungsergebnisses der Nachführungseinheit
bestimmt wird.

7.    Fahrzeugleuchte-Steuervorrichtung, umfas-
send:
eine Abbildungssteuereinheit, die konfiguriert ist, um
die Abbildungseinheit so zu steuern, dass sie ein Bild
vor einem eigenen Fahrzeug aufnimmt, um Bildin-
formationen zu erzeugen, um eine Kombination aus
einem ersten Vorgang des Erzeugens von Bildinfor-
mationen in einer ersten Zeitperiode und einen zwei-
ten Vorgang des Erzeugens von Bildinformationen
in einer zweiten Zeitperiode, die eine von der ersten
Zeitperiode unterschiedliche Länge aufweist, durch-
zuführen;
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die konfiguriert ist, um die Leuchtdichte eines jeden
einer Vielzahl von Einzelbereichen, die vor dem ei-
genen Fahrzeug angeordnet sind, auf der Grundla-
ge der von der Abbildungseinheit erhaltenen Bildin-
formationen zu erfassen;
eine Leuchtdichteeinstelleinheit, die konfiguriert ist,
um einen Leuchtdichtewert des Lichts, das zu auf je-
den Einzelbereich gestrahlt wird, auf der Grundlage
eines Erfassungsergebnisses der Leuchtdichte-Ana-
lyseeinheit zu bestimmen, um ein zu bildendes Licht-
verteilungsmuster zu bestimmen, wobei die Leucht-
dichteeinstelleinheit so konfiguriert ist, dass sie
für einen Einzelbereich, dessen Leuchtdichte inner-
halb einstellt, dass die Leuchtdichte des Einzelbe-
reichs aufgrund der Bildung des Lichtverteilungsmus-
ters abnimmt; und
für einen Einzelbereich, dessen Leuchtdichte inner-
halb eines vorgegebenen niedrigen Leuchtdichtebe-
reichs liegt, einen Leuchtdichtewert so einstellt, dass
die Leuchtdichte des Einzelbereichs aufgrund der Bil-
dung des Lichtverteilungsmusters zunimmt; und
eine Lichtquellensteuereinheit, die konfiguriert ist, um
eine Lichtquelleneinheit zu steuern, die so konfigu-
riert ist, dass sie die Leuchtdichte des abzustrahlen-
den Lichts für jeden der mehreren Einzelbereiche un-
abhängig einstellt, um das Lichtverteilungsmuster zu
bilden.

8.  Verfahren zur Steuerung einer Fahrzeugleuchte,
umfassend:
Steuern einer Abbildungseinheit, die konfiguriert ist,
um ein Bild vor einem eigenen Fahrzeug aufzuneh-
men, um Bildinformationen zu erzeugen, um so eine
Kombination aus einem ersten Vorgang des Erzeu-
gens von Bildinformationen in einer ersten Zeitperi-
ode und einem zweiten Vorgang des Erzeugens von
Bildinformationen in einer zweiten Zeitperiode, die ei-
ne andere Länge als die erste Zeitperiode hat, durch-
zuführen;
Erfassen der Leuchtdichte eines jeden einer Vielzahl
von Einzelbereichen, die vor dem eigenen Fahrzeug
angeordnet sind, auf der Grundlage der von der Ab-
bildungseinheit erhaltenen Bildinformationen;
Bestimmen eines Leuchtdichtewertes des in jedem
Einzelbereich abzustrahlenden Lichts auf der Grund-
lage der erfassten Leuchtdichte, um ein zu bildendes
Lichtverteilungsmuster zu bestimmen, wobei die Be-
stimmung umfasst:
für einen Einzelbereich, dessen Leuchtdichte inner-
halb eines vorbestimmten hohen Leuchtdichtebe-
reichs liegt, das Einstellen eines Leuchtdichtewer-
tes, so dass die Leuchtdichte des Einzelbereichs auf-
grund der Bildung des Lichtverteilungsmusters ab-
nimmt; und
für einen Einzelbereich, dessen Leuchtdichte inner-
halb eines vorbestimmten niedrigen Leuchtdichtebe-
reichs liegt, das Einstellen eines Leuchtdichtewer-
tes, so dass die Leuchtdichte des Einzelbereichs auf-
grund der Bildung des Lichtverteilungsmusters zu-
nimmt; und

Steuern einer Lichtquelleneinheit, die konfiguriert ist,
um die Leuchtdichte des abzustrahlenden Lichts un-
abhängig an jeden der mehreren Einzelbereiche an-
zupassen, so dass das Lichtverteilungsmuster gebil-
det wird.
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